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fpirten Konflikt Ibifff von Jork im Interesse des politischen und sozialen
U1V471ODlCiüri ^yuucil | uycu . - .
riskieren und dem Lande schwere innere Kämpfe ersparen
und lverden ihre Steuern dementsprechend einrichten.

Ein solches suspensives Veto des Oberhauses in Steuer¬
fragen würde also in der konstitutionellen Verfassung Eng¬
lands einen geradezu furchtbaren Rückschritt bedeuten und
das Selbstbestimmungsrecht des Volkes aus das Empfind-

r' TL' Wna c3VitKrfn«> Reich freilich würd«

WVWIIJJV ■*«* ■■■••• * • TWmm. . „v .
llmeldattlmgrdrüage 10 Seiten.

cut$cbland und die englische
l̂ ViSe» oas Germroe,inau :uu»»>.^v *»vv _

Seit dem dreißigsten November sind die Blicke der * gür ^ eilich würde
Welt auf England gerichtet. Das Oberhaus hat £ 6ft öcr Zustand , gegen dessen Einführung die liberale

^ » . ßv , Regierung , man kann wohl sagen, mit der Kraft der Der-
..fl — j , :wmor ojn«>n iiaiu aewal -

Fidens gegen die junkerlichen Staatsstreichsgelüste .As vergebens. Mit 336 gegen 76 Stimmen bei 200Ghaltungen wurde die Resolution angenommem Das ^Lrhaus hat sich selbst gerichtet. Das Volk wird daspeil vollstrecken.

neueste Nachrichten.
Die 8 cbiffabrtsabgaben.

> Karlsruhe , 3. Dez. Von Seiten der sächsischen undlbischen Regierung wird demnächst eine Denk-
>rift über die Frage der Schiffahrtsabgaben erscheinen .

Europa verspüren wird . Die besitzenden Klassen Deutschland gemessen immer noch ein verhältnismäßig ^ und
^

die
^

Freisinnfgm
^ en nur die Sozial -m Europas würden m einer solchen Losung die Be -

demokratisches Land . ^ciung aus der Gefahr erblicken , mit der sie die wach-
Gerade deshalb aber kann man sich eine Vorstellungoeb «lli sozialdemokratischer VizepräsidentBe Macht des allgemeinen Stimmrechts in allen Lan -

^ ^ n machen , was uns in Deutsch -Vorderrußland <? Meiningen , 2. Dez. Im Meininger Landtaain der Welt bedroht . Die Befestigung des englischen toarte^ toenn selbst in England die Entwicklung der D,«rde heute der Sozialdemokrat Wehder zum Vizevräü-lterhauses als eines Faktors der Gesetzgebung , der in ^ frasie statt nach vorwärts nach rückwärts geht , welenten gewählt.1 Fragen der Besteuerung mitzuentscheiden hat , wurdc
b^ ben ^ Oligarchie triumphiert, wenn ein englisch ^ .

sächfimchrti rüland zu einer plutokratischen Oligarchie verwandeln . bie Weltwirtschaft erschüttert und der Jingo aem saenstSCPen Landtage .■ t zu einem Staatswefen , das verfassungsgemaß von der - . - britische Reich init seinem Kamvfgesckt Dresden , 2. Dez In der gestrigen LandtagssitzungWkhesden Minderheit regiert wird . . i», füllt Stärkung aller reaktionären , volksfeindliE ^ u eszueinern heftig enZ usa m m e n st o ß zwischen^ Herr v. Heydebrand , der Führer der deutsch-konserva-
hochschutzzöllnerischen Bestrebungen in ganz Europa « ^ r und den Liberalen . ^ r Minister^ Wen Fraktion

^
im Reichstage» hat die Frage , um die fttzt Span

'
nungen bis huldigte Z ^

Lweralen .
^

ur mit
^

hohlen
^

nsar
^

ni Engand gekämpft wird , an
derWurzelgElß ' N ^ ^ g - gefahr sind die Folgen , die aus eurem Siege ^ gen erhoben die Liberalen stürmischen Protest und mach-

! m seiner bekannten Rede zur Finanzreform erklärte , konservativen bei den kommenden Wahlen drohen . ten lebhafte Zwischenrufe. Der Minister wandte sich unt :^ stine Partei dem Parlament des gleichen Wahlrechts Gelingt es hingegen der Demokratie in England » Schutz an den Präsidenten , und dieser ersuchte nun , mehrden Besitz belastende Steuer in die Hand geben wolle. öie rückläufigen Tendenzen der Lords zu beb Ruhe zu bewahren. Später nahm der Finanzminrsterenglische Oberhaus kann sich freilich eine solche Kund-
^ -inft ^ die notwendige Folge eines radi die Aeußerungen zurück.ng des übermütigen Machtbewußtseins nicht mehr § -A Bedeutung des englischen Oberhause- Es ist sehr bezeichnend , daß die sächsischen Minister inm , sondern es muß sich den Anschein geben , als ob es ^ Nullpunkt herab , und entschließt sich die aus den kj^ m^ ndtage s^ nzweimalsich ^in dieser Weise gegende erst recht die Entscheidung über die neuen Steuer -

Regierung unter . SlSS " ' Beide Male mußten sie indeß- -- - vnnrr«. Ko offen und UN- wachsenden Arbeiterb -
'^ ^ ^ rungen wieder zurucknehmen.m u ai i e u v c " - . Kwtsd ->f»oiw Yrmrhip 8min t>nn fim Krpiftnmmv »

mvrtze dem Lande anheimgeben wolle. So offen und UN
g Itscheut wie ein konservativer Junker im deutschen Reichs^
| ftg die Volksrechte mit Füßen tritt , darf es ein Herzog jjj, f

®
ufcr englischen Peerskammer doch nicht mehr tun , er zieht ^

» 1- k Aeußerungen wieder zurllcknehmen.einer wachsenden
n Die Etatsdebatte wurde dann von den Freisinnigena u n a den Weg der demokratischen und sozialpow b^ rch den Bürgermeister Roth weitergeführt , der sich be-

^
w?iv>rruaeben , dann werden auch alle au sonders gegen Angriffe der Konservativen wandte und l

ourcy oen wurgermeiger iNory weirergesuyri , oer >icy oe-
ho W flf>nTfarfyj(1k> mit ifunen rriii , oar > cv L" - v '-* »" » Reformen weilerzugeaeii , VUI - I - — , üe au sonders gegen Angriffe der Konservativen wandte und denm m-»r ta , « m sZEch - AuSMt - Itun« bet I . UIM ! » M Biit °kt°Mm « S Im » nKtt . . « «Md « » m»

holmX Düt der lemolrotie höslich de» S »t, md-tz -> J,t vidllctcn D-str-bUM-» o»9 einem (elften etfolf ciitifdfen Stellen nnchwies
k . - - Sachlich liegt über hier wie - - nnhprn äußeren ^ . ^

Dot cer xkuiuuuhc w * ^ _ ,
*« an geht, sie zu totem Sachlich liegt aber hier wie germg^ d . i —- - .

.. .. o»
> tt das gleiche Problem vor . Soll das Volk , vertreten Kraft und Anregung zichen. In andern äußeren F .
tvch seine gewählten Abgeordneten das Recht haben, die f ’ iD,r jlc hierzulande zu sehen g-wohnt sind hat s
Mtzenden Klassen zu besteuern, oder soll dieses Recht durch ™ England der große Klassenkamf
t Vetorecht der Besitzenden beseitigt werden? Im Deut - ^ 1! der zwischen den besttzlosen und den bess
fen Reich besteht ein solches Veto- oder Verbotsrecht der Volksklassen ausgefochten wird , aber auch drube-

lihenden Klassen noch absolut , da Steuergefetze nur mit “ - internationale Bewußtsein bf
Kimmung des Bundesrats Mstande kommen können. ^ Arbeiterklasse vereint sich heute Mit dem fr

'•« Bundesrat aber in seiner heutigen Zusammensetzung kämpfend en A rbe l ter Englands , und
-te ein« reine Vertretung der besitzenden Klassen zu be- Fahnen der -mglischen Arbeiter wehen, da stehen

ist. Den preußischen Konservattven genügt aber Sympathien !>es deutschen Proletariats .
r-WBbft dieses absolute Vetorecht des Bundesrats noch

*

nicht , darum wollen sie die Besteuerung der be- Aus London schreibt man uns noch : 3I'
tenben Klassen nur durch Parlamente erfolgen lassen , schläge in London und rote Raketen im ganzen er‘
r ® to'e der preußische Landtag Vertretungen der besitzen- kündeten am Dienstag dem englichen Volke , daß

'ds
J ** Klassen, namentlich des ländlichen Grundbesitzes, sind , das „revolutionäre Budget " durch Annahrne^o-

Dagegen können die Konservativen Englands für ihr lution Lansdowne , „daß dieses Haus sich n^4°
»erhaus rmr ein suspensives, d. h. auffchiebendes Veto tigt glaubt , das Budget ohne vorherige Bestes

x̂ sknngen. Die Verwerfung der Steuergefetze durch das Volkes zu genehmigen", abgelehnt habenl ^n-
jLberhaus soll bewirken, daß , ehe diese Gesetze in Kraft sationelle Kundgebung des radikalen Blattc ^ ch

^ ffen, nach einmal in Form allgemeiner Parlaments - dem gewaltigen Interesse , das dieser Sache
T^ ten cm das Volk appelliert werden muß . Beschließt bracht wird , und dem Ernste der Situation . iQ 8*

^ nevgewählte Unterhaus so wie das alte , so soll sich das eine englische Stimme , daß seit den Zeiten 'Es ,
Aihaus fügen müssen. Das bedeutet gegenüber dem der der absolutistischen Monarchie die

Zustande «inen ungeheuren Machtzuwachs für das Schläge versetzt hat , keine Frage von solcher tn
'" Haus, denn die Verwerfung des Budgets und die England zur Entscheidung gestanden hat .
'avendigkeit von Neuwahlen ruft solche Verwirrung her - der Regierung wird die Auflösung ‘

"®f» daß die bloße Drohung mit einer solchen Maßregel Hauses sein. Die Wahlen werden entsch ^
2?' bie Gestaltung der Steuergesetze einen ganz erheblichen Oberhaus noch ferner als Bremsklotz des F '

.
und

^ kuß ausüben würde . Heute wählt das Volk das sozialer Gerechtigkeit wird fungieren dürfe "öer
~~ ' ■' x' ~ ' , tnS htp dii> proste Frage : fchutzzöllnerischer Jmpek über

. . . . rr irfnlfpn

preußische Husweisungsprahtihen.Berlin , 2. Dez. Der als lässiger Ausländer aus Berlinausgewiesene österreichische Staatsangehörige Zellermeyerwar am vergangenen Dienstag von Waren in Mecklen¬burg , woselbst er jetzt seinen Wohusitz hat , nach Berli !:gekommen und hatte als Kläger einen Gerichtsterminwahr genommen. Nach Fällung des Urteilsspruchs wurdeder Mann , welcher geglaubt hatte , daß in diesem Falle dieAusweisung keine Wirkung habe, verhaftet . Der preuß .Staat war wieder einmal gerettet .
Deutscb-scbwetzeroeben JMeblzollftonfliht.Bern, 2 . Dez. Der Bundesrat hat an die deutsche Re¬gierung eine Note gerichtet, worin er sein Bedauern dar¬über ausspricht, daß Deutschland eine schiedsgerichtlicheBehandlung des deutsch-schweizerischen Mehlzoll-Konfliktesablehnte. Ter Bundesrat behält sich in der Note alle er¬forderlichen Maßnahmen vor . Gegenwärttg bettägt derdeutsche Mehlimport etwa ein Viertel des schweizerischenGesamtbedarss.

Der Rücktritt des Kabinetts ©totitti
Rom, 2. Dez. Um 1 Uhr fand ein Ministerrat statt ,der gegenüber der allzu großen Opposition die Demissiondes Kabinetts beschloß. Soeben erschien das ganzeKabinett in der Kammer und Giolitti erklärte den Rück¬tritt des Ministeriums . Die Minister werden die Ge¬schäfte forfführen ; die Kammer wurde vertagt .

Privat -Telegramme .
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Seite 2._
Politische üebersicbt.

Der wahre Charakter des Zentrums .
Tie vor langer Zeit angekündigte Konferenz der Vor¬

stände der Zentrnmsfraktionen des Reichstags und Abge¬
ordnetenhauses und 'des Landesausschusses der preußischen
Zentrmnspartei , hat , wie erst jetzt bekannt wird , am Sonn¬
tag in Berlin getagt . Ihre Aufgabe sollte bekanntlich
darin bestehen , einmal festzustellen , ob der Grurdcharakter
des Zentrums ein politischer oder religiöser ist . Die Frage
kam ins rollen auf der Osterdienstagskonfererz und ge¬
wann später durch die Agitation des Abg . Roiren und
Bitter allgemeines Interesse . — Die Konferenz nahm
einstimmig eine Erklärung an , in der es Heist, daß die
Zentrumspartei grundsätzlich eine politische , ncht-konfes-
sionelle Partei fei . Sie stehe auf dem Boden dr Verfas¬
sung des deutschen Reiches , welche von den Abgordneten
fordert , sich als Vertreter des gesamten deutscher Volkes
zu betrachten. Darum erstrebe die Zentrumspartei dO
volle Gleichberechtigung aller Staatsbürger , deren Jsier -
essen sie in steter Rücksicht auf die Wohlfahrt des Gaszen
und auf das Gedeihen aller Klassen zu vertreten sche .
Mit diesem grundsätzlichen Charakter stehe keineswegHm
Widerspruch, daß die Zentrumspartei im Kulturkapf
die Abwehr der gegen den katholischen Volksteil gech-
teten Maßnahmen auf dem Gebiet der Gesetzgebung rd
Verwaltung als erste , dringendste Aufgabe betrachn
müßte . Auch heute noch sei es eine ihrer vornehmst
Pflichten , die staatsbürgerliche Gleichberechtigung r
katholischen Minderheit zu wahren . Auch in Erfüllu ,
dieser Pflicht ih-abe die Zentrumspartei niemals den Eh
rakter einer politischen Partei verleugnet , die auf d -
rechtlichen Grundlagen eines

.
konfessionell gemischt^

Staates zu wirken berufen sei. |
Nach eingehender Aussprache gab der Abg . Roeres/ ^-u ^ ^ >""" ^ u [m>er iexn ; anoer

folgende Erklärung ab : „Weil die Definition des Chc^ rauf gefaßt mchaen müssen , in der aUetfdjräfftett
' & rifp

rakters des Zentrums in Satz 1 der Beschlüsse der wcierEampft zu werden . _
Osterdienstagskonferenz zu Mißdeutungen Anlaß gegebe ,
hat , trete ich auf den Boden der in der heutigen Per
sammlung vorgeschlagenen Erklärung über den Charaktei
des Zentrums .

» , . . . i .

Zur Relcbstagsersatzwabl in Eisenach
beabsichtigt die Wirtschaftliche Vereinigung , wie von ver - Am Regier ,
schiedenen Seiten berichtet wird , den Postverwalter Häde-llnisterialrat M
rich in Dermbach als Kandidaten aufzustellen. Der zuerst Tagesordnunv - , „ . . . .
in Aussicht genommene Kaufmann Kettenbeil (Elfeimch) '

che Steuererhebung in ben Monaten Waf « «
m niM mir i» tarn .«.«* ÄS

Freilag , Den 3. Dezember 1909.
Wurf aufgebaut sein. Der Entwurf wurde im Jahre 1906mit großer Mehrheit abgelchnt .
Die Etatsdebatte im sächsischen Landtage .

Nach dem Finanzminister bekam der Redner der Kon-
servativen — Abg. Höhnet — das Wort , der sich im allgemeinen mit den Ausführungen des Ministers einverstan¬den erklärte . Nach ihm ergriff Hettner (natl .) das Wort ,der den Versuch machte , oppositionelle Töne anzuschlagen.Trctzdeni brachte er es aber fertig , das Pluralwahlrechtals ein freiheitliches Wahlgesetz zu feiern , für das mandem verstorbenen Minister Grafen Hohenthal dankbar
sein müsse . — Als letzter Redner des Tages sprach unser
Genosse F r ä ß d o r f, der in einer ausgezeichneten, ein -
stündigen Rede Abrechnung mit der reaktionären Politikder sächsischen Regierung und dem volksfeindlichen- Ver¬halten der bürgerlichen Parteien hielt . Er ließ die glän¬zenden Ergebnisse der Wahl Revue passieren und wies
darauf hin, daß wir die Mehrzahl aller Wähler in Sach¬sen hinter uns chatten. Er ging dann scharf mit dem
Sparsamkeitsprinzipien des Finanzministers ins Gerichtund kennzeichnete das Verholen der sächsischen Regierungim Bundesrate . Der Ausfall der Wahl sei eine vernich¬tende Niederlage der Regierung gewesen . Mit scharfenWorten beleuchtete unfer Redner die verräterische Hal¬tung der Nationalliberalen , denen das sächsische Volk beiden nächsten Reichstagswahlen die gebührende Antwort
geben würde. Mit berechtigtem Spotte behandelt GenosseFräßdorf die freisinnige Antragsfabrikation , wobei er der
Hoffnung Ausdruck gibt , daß die Freisinnigen ihren An¬
trägen auch treu bleiben werden-. Unser Redner skizziertdann weiter unsere sozialpolitischen Forderungen underklärt : wenn die Regierung eine volksfreundliche Politiktreiben wolle, dann könne sie der- positiven Mitarbeit der
Sozialdemokraten sicher sein ; andernfalls werde sie sich. . C — -rrr . . . • . ~ " -

- - - n^ wcr AU tctarfc»,habe. Die Großbrauereren wollen nicht mehr als A) mpro Doppelzentner zahlen, wohingegen die Rechens22 Mk. beantrage . Sie begründen diesen Anspruch w !,daß in der norddsutlib-en Brn1m £+ - - W

Badischer Landtag.
Zweite Kammer .

Ch. Karlsruhe , 2. Dez. 1909
er Präsident eröffnet gegen 10 Uhr die Sitzung.— m ' - ' - Ministerialdirektor GöllerRegierungstisch :

l o f e r .
und

l mcyr meyr in soemiuu . mtimxu . . ivu« i wie uisijtugm aieuern einst-werlen wie bisher
Die Nationalliberalen werden den Unwersttatsprofes - terhoben werben, soweit Aend -erungen nicht inzwischen Gesetz

sor v . Calker in Straßburg aufstellen . Ob v . Calker ge - rdcn .
meinsamer liberaler Kandidat Werden wird , ist noch nicht Vorher werden die Eingänge , hauptsächlich Petitionen
bestimmt ; vorläufig schweben noch vertraulrche Bespre - «zeigt, n . a . von Offenburg betr . Herstellung einer Not^bestimmt ; vorläufig schweben noch
chungen .

Die Wirkungen der Zündwarensteuer .
In der am Montag in Kassel abgehaltenen General¬

versammlung der Aktiengesellschaft für Zündwarensabri -
kation Stahl u . Noelke fragte ein Aktionär an , ob die
Zündwarenindustrie durch die Steuer tatsächlich stark ge¬
troffen werde , so daß mit einem bedeutenden Konsumrück¬
gang gerechnet werden müßte . Die Verwaltung antwor -
tete , daß die bereits im Geschäftsbericht erwähnten n a ch -
teiligen Einwirkungen der Steuer noch
weit stärker fühlbar seien als ursprünglich an¬
genommen wurde . Infolgedessen mußten sowohl in der
Kasseler als auch in der Kostheimer Fabrik ganz bedeu¬
tende Arbeiterentlassungen vorgenommen
werden. Eine Besserung der Verhältnisse ist vor der Hand
nicht abzusehen.

Die preußische Klassenlotterie
soll dem Vernehmen nach auch in Elsaß -Lotbringen
cingeführt werden . Schon im Jahre 1905 hegte die reichs¬
ländische Regierung einen solchen- Plan . Nach dem dama
ligen Gesetzentwürfe sollte Elsaß -Lothringen aus den Er¬
trägnissen der Lotterie ein Zwanzigstes erhalten , etwa
45 000 Mk. Auf dieser Grundlage soll auch der neue Ent -

, , . . JJ vvpvuuny VUIC-X. VUfl'
lnduntz zwischen zwei Stadtteilen , die an verschiedene Kam-iionen verwiesen werden . Dabei spricht Mg . Kolb entgegen'
reit Vorschlägen die Ansicht aus , daß alle Anträge , soweit

zwingende Gründe anderes notwendig machen , an dieionskomm-ission zu überweisen seien. Auch zwei Schreibenldie Wuhlproteste gegen die Wahlen der Abgg. Schmidt-sien ) und Büchner sind eingelaufen , die der Wahlprüfungs »
hssion überwiesen werden ,
ur Tagesordnung erhält das Wort
i»g. Rebmann ( natl . ) als Berichterstatter der Budget-

tvsion : Der Gesetzentwurf ist uns bekannt , kehrt immerw weil der Staatshaushalt seinen Fortgang nehmen muß,wtz der Landtag noch das neue Finanzgesetz vorbereitet .Blö hat man sich mit der Forterhebung für 3 Monate be-
kMSpäter hat der Landtag zugestimmt, daß auf ein halbesJoe Steuern forterhoben werden . Die Budgetkommifsionbe<t die abgekürzte Beratung und die AnnahmeGe

Wort wird nicht verlangt , der Antrag auf abgekürzteBei ist damit angenommen. Das Gesetz selbst wird so-
namentlicher Abstimmung einstimmig ange -non .

Bcnebey (Dem .) beantragt als Berichterstatter der
Gesrdnungskommission, daß dem Vertrag , der zwischendem,ar;at und der Buchdruckerei Badenia betr . Herstellung

233

ktobiematische Naturen .
Roman von Fr . Spielhage «.

- (Rachdr, derb. )

(Fortsetzung.)
sie auf allen

_ —3 S5 lider Drucksachen der zweiten Kammer abgeschlossen
nehmrgung erteilt werde.

Der Antrag wird ohne Debatte eirchiunnig ar»WSchluß der Sitzung 10,20 Ahr . ^
Nächste Sitzung : Freitag Nachmittag 4 1% .

! nung : Gesetzentwurf betr . die Vereinigung von DarfKehl .
»

Die Budgetkonnaiffio »
trat -gestern in die erste Beratung bes ^ Hrnrluiein. Der Referent gibt eine kurze Ueberfichr jZi ' t 5
Geschichte der Brausteuergesetzgebung und über dender neuen Gesetzesvorlage. Er verhehlt sich nicht,vor geschlagene neue Biersteuer eine Konsuln
sei , die ein Gewerbe treffe , das ohnehin schwerr̂ n .- «h-rM

die Re
- - - - - - - - ;p — vvy . mWVtl iaU | tU ^ Itj ,

!daß in der norddeutschen Braugemeinschast giM ü" '
20 Mk. pro Doppelzentner Malz bezahlt werde undihre Leistungsfähigkeit darunter leide. Die
hat in erster Linie den finanziellen Effekt im TuK ^will die kleinen und mittleren Brauereien nichtder Großbrauereien belasten. Trotz der Disfeiei^ sM ^ !
sind die kleinen und mittleren Brauereien Mrückgeamma,so von im Jahre 1897 von 866 Brauereien auf 408 ^ 1Jahre 1908 und zwar betrifft dieser Rückgang in ersterLinie die Brauereien mit einem Malzderbrauch big ixggZentner im Jahr . Während der Jahre 1910—-I9ßsfür neu zu gründenden Brauereien ein Zuschlag erijofc ,werden und zwar um 26 Prozent ; bei abges<Uoss«no»Bierliefernngsverträgen kann die erhöhte Biersteuer- auf¬gelegt werden. Nach dem Gesetz soll die Steuer am1 . Januar 1910 in Kraft treten , wogegen bie Steuer anbas Reich erst ain 1 . April in Kraft tritt . Es geschjMdies deshalb , weil Baden im Jahre 1909 868000 Mmehr an das Reich abführen muß und daß durch die nesaiSt -euervorschriften für die Budgetperiobe 1910/11 mtMindereinnahme sich ergibt .

Die Generaldebatte soll erst in einer spätem Gitzuagstattfinden , so daß die Fraktionen zu der Vorlage Stellungnehmen können.
Sodann beschäftigte sich die Bndgetkommifiion nrit ichA d m i n i st r a t i v k r e d i t e n , die teilweise zu «ch.

gehenden Erörterungen Anlaß gaben.
*

Keine Dauerkarten für die Diplomatenloge .
Der Kammervorstand hat beschlossen, Dauerkarten str die

Diplomatenloge künftig nicht mehr auszugeben .

Badische Politik.
~ 1

Charakterlos
soll die Sozialdemokratie sein, »Mil ihre Presse das Acr-
halten des Zentrums bei der Präsidentenwahl krififi« te.So schreibt gestern der- „Bad . Beobachter»

. Er ficht noch
hinzu :

„Die Sozialdemokratie ist bekanntlich die Partei der
Demonstrationen . Gogar , ihre sozialpolitischen Anträge ,stM
sie nicht in erster Reihe , um etwas zu erreichen/sondern m
die andern Parteien zu übertrumpfen . Wenn fie daher
die wohlbegründete Haltung des badischen Zentrums » >!
ihrem reichen Schimpswörterschatz zu kennzeichnen sucht, s»
beweist das nur , daß auch — aber nur nach der schlecht«!
Seite hin — auf die Sozialdemokratie das Zufammmzche»
mit den Nationalliberalen nicht ohne Einwirkung geblit»
ben ist ."

Wenn der „Bad . Beobachter" um Angriffe auf mS
verlegen ist, dann schreibt er , wir seien noch .schlechter, wie
die Nationalliberalen . Das wirkt bei den echten tpä }*
bigen draußen im Lande und gibt der objekfiven WW»'
gung der Tätigkeit der Sozialdemokratie jenes fanatrsch :
Vorurteil , das schon vor dem Namen Sozz eine Gänschaut
schafft. Das Zentrum und mit ihm der „Bad . Beobachter
sehen eben jetzt ein , daß sie durch die Ablehnmrg des Po¬
stens des 1 . Vizepräsidenten eine riesige Dummheit gc-

seineni Zügen
der sonst so tapfere Mann

Gedanken, fein Kleinod den
er

BiI jetzt hatte er
bei sich gehabt : aber
schauderte vor dem . . ,
Gefahren einer Winterkampagne , deren Ausgang
ahnen mochte, preiszugeben , und die eigentliche Veran¬
lassung seines diesmaligen Besuches — schon 1807 war er
auf einige Monate in der Residenz gotvesen — war , Mon¬
sieur d'Estein zu bitten , so lange der Feldzug dauere ,
die «Lorge für die kleine SKarie zu übernehmen , und wenn
er nicht wiederkehren sollte — da waren die Familien¬
papiere , da war bar und in Wechseln das Vermögen, das
er besaß und — die Freunde sahen sich in die Augen und
drückten sich die Hände. Der Obrist küßte sein Töchter-

chen , versprach ihr , in einem Schlitten mit zwei Renn
tieren aus Rußland zurückzukommen , küßte sie noch ein¬
mal , rief : Adieu, mon eher ! adieu , ma petiteI schwang
sich aus fein Pferd und ritt davon.

Der Oberst Montbert machte sein Versprechen mit dem
Remrtierschlitten nicht wahr ; sein Töchterchenwartete und
wartete auf den Schlitten und auf den Vater , bis sie ein
großes Mädchen war , aber Schlitten und Vater kamen
nicht.

Marie war ein schönes großes Mädchen geworden, ,,
schön , daß sie in der ganzen Nachbarschaft nur die schöne
Marie hieß . Sie war auch ein gutes Mädchen , mit einem
«~ rix ?£vrtTVTJrFu>rt frpitp -n nnh mit ÖCHMcrne ie idui uuuj vm . .

Herzen, das sich mit den Fröhlichen freuen und mit d
Leidenden weinen konnte. Ihr einziger Fehler »var ei . . .
allzu lebhafte Phantasie , ein Hang für das Außerordent¬
liche, Wunderbare — das Erbteil ihres Vaters , des fran -

zöfischen Reiterobristen , dessen abenteuerlustiger , phan¬
tastischer Sinn , wie Monsieur d ' Estein behauptete , nahe
an Wahnsinn gestreift hatte .

Der Frcm Hauptmann und Monsieur verursachte die
Düaraktereisentümlichkert ihres Pfleglings viel schwere

i 'öori on5 CC§ Monsieur , dem bei seiner herben, nüch-
j ternp ^ x-Aaxt alles Phantastische ein Greuel war .Das, .̂ darf keine Zeit zum Träumen haben, pflegtecr | Vi ; sie muß denken und 'handeln lernen . Siemutz , schmoren Prosa des Lebens ein Gegengewicht

gegen,Traumwelt haben. In spanischen Schlös-sern f.e in Mensch wohnen. Nach diesen MaximenenÜvc^s^En Erziehungsplan für die kleine Marie
desseNmäßsgkeit Frau Hauptmann trotz der uube-
grenzstung , die sie vor Monsieurs Verstand undkvf^ tte , niemals recht einleuchten wollte. Mariesollte einfachsten Kleidern gehen , wie die Kinder
klerneicĥ rker ; sie sollte jede häusliche Arbeit ver-
kschien^ und als sie erwachsen war , trieb Monsieurme Ko. gar j0 weit , daß er sie zu einer achtbarenPntzMFn die Lehre gab — man konnte ja nicht

' das in ihrem späteren Leben nicht noch
o »rbe . Frau Hauptmann schüttelte zu demallen ds .gber sie söhnte sich auch wieder mit Mon-'-Eurs -tgsmeise aus , wenn sie bedachte , wie gut

y .; uttb besonders, wenn sie sah, wie trefflichoas gedieh , wie es mit jedem Tag « kliigerstiM-de und in seinem bescheidenen Kattunkteiochenß einfachen Str ohHütchen feiner und vornehmer eiae Geheimratstochter .srair war stolz auf das Mädchen; sie selbst'hatte n '
ieWhdbt, aber sie meinte , daß sie ein eigen' -Ä ? ^?geliebt haben würde . Und war sie dennnicht des Mutter ? hatte sie es nicht in gesundenTagen gellu kranken gepflegt? pnd hing es dafürnicht an »stzärtvlicher Liebe , wie nur eine Tochteran weer tzsngen kann? Frau Hauptmann warordenillch sg diese Liebe; sie hatte so wenig^.löbe ul ^ tzn erfahren ! und sah es gar nicht soungern , ochzu ihr offenbar mehr Zutrauen undLiebe .nE ^

shrem Pflegevater . Aber dieser »var
sI^nerwns stger eifersüchtig ; ja , es kam FrauHauplwaunst uor, als ob Monsieur noch andereals vaierucydungen gegen die schöne Nichte hegeund als ov sthungsmethode , die Marie ganz in

so

den kleinen Kreis der Häuslichkeit bannte , nicht bloß durch
pädagogische Rücksichten bestimmt sei. Monsieur roar mn
diese Zeit erst vierzig Jahre alt . Es war dies kaum nt#
als der Schatten eines Verdachtes, dem aber die folgenden
Ereignisse Körper gaben.

Eines Abends — es war an einem Sonntag -7Monsieur von dem Spaziergang , bert ct mit Tkirk in den
Park gemacht hatte , sehr verstimmt nach Hanfe. Mich
Marie schien aufgeregt und hatte die Spur von Trän« j
in ihrep schönen Augen. Sie ging gleich nach dem W
essen zu Bett , und Frau Hauptmarm bat Monsieur
so lange , zu erzMen , was sich ereignet , bis er ihr ertwiflj 4
willfahrte . I

Marie und er waren in traulichen Gesprächen i»
schattigen Gängen des Parkes auf- und abgewandelt, ui»
endlich in eine der Gartenrestaurationen getreten W*!* '
Monsieur dem durstigen Kinde ein Glas Limonade r«e
chen lassen und bei der Gelegenheit selbst ein
Likör trinken tvollte. Sie hatten kaum Platz gemmkwe«'
als zwei Herren , die vorher tveiker weg gesesse« bssW«.
sich an dem Tischchen dicht neben ihnen niederireU^Monsieur , der den Herren den Rücken zukehrte, be<M ^sie nicht weiter und wurde erst auf sie aufmerksam, al-

^sah , daß Marie , während er mit ihr sprach , eine« Pr
verlegenen, halb neugierigen Blick neben ihm vorher ^jener Richtung war . Er wandte sich um , zu sehen,
es gäbe. Es war ein auffallend schöner Mann —
sieur konnte -das trotz all feines Aergers nicht leugn« > ^eine hohe, ritterliche Gestalt , ein herrlicher Kopf , ein oo.« «>
wenn auch etwas verwüstetes Gesicht, große, dunkew » >
Augen, die vornehm und freundlich zugleichder Herr jetzt den Hut ziehend , -in sehr gutem FranMM— Monsieur und Marie hatten , wie gewöhnlich , franzom ^gesprochen — fragte : ob es ihm und seinem Beg^ ivc
vergönnt sei, sich der Gesellschaft von Monsieur und
moiselle anzuschließen ? Nun war Monsieur der höftE ,Mensch von der Welt ; aber , behauptete er , es habe m
Wesen ldes vornehmen Herrn ein Etlvas gelegen, das w
sofort mit tiefem Widerwillen gegen denselben erfüllt .
und er habe deshalb kurz und trocken geanfivortet, dar >
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. cht haben . Und wenn sie es nicht selbst einsähen, hätte

-» ihnen die Zentrumsfvaktion des Reichstages am Mtt -

^ och zur auffälligen Kenntnis gebracht . Im Reichstage
kW rund 100 Zentrumsabgeordnete und 58 Konservative.
$ jS Reichstagszentrum hätte also — analog der Forde-

rung der badischen Zentrumssraktton — den 1 . Präsiden -

Mosten fordern müssen . Das hat es nicht getan . Es

Mite den konservativen Stolberg zum 1 . und "den

Zentrumsführer Spahn zum 2. Präsidenten . Wir

Men nichts darüber gelesen , daß das Zentrum rm

Reichstage sich über Vergewaltigung beklagt hätte . Dieser
törichte Standpunkt blieb dem badischen Zentrum unter

der glorreichen Führung Wackers Vorbehalten. Man er -

rtteffe also , ob wir charakterlos sind , wenn wir ein solches
Verhalten enffprechend kritisieren.

Auf das übrige Geschwätz, daß die Sozialdemokratie
ihn: eine Demonstrationspartei sei, brauchen wir nicht
einzugehen. Die Landtagswahlen haben bewiesen , daß
uns 86 000 Wähler anders einschätzen. Und es war das

„demonstrationslose
" Zentrum , das bei der Wahl einen

gehörigen Denkzettel bekommen hat . Wir Lenken, diese
Feststellung genügt .

Vernünftige Auffassung in einem ZentrumSblatt .
Am Samstag , 27. November, war im „Beobachter"

zu lesen :
„Der Herr Minister des Innern v . Bodman wird , wie

wir glauben , seinem kavaliermäßigen Charakter entnehmen
zu sollen , sich auch zu dem revolutionären „roten Vize" Geiß
nur aus Gründen der Höflichkeit zwecks Beglückwünschung
zu den Abgeordnetensitzen bemüht haben , so daß weitere
Schlüsse auf einer etwa zum voraus zur heutigen Großblock -
präsidentenwahl erteilten Regierungssegen nicht gezogen zu
werden brauchen."

Jetzt schreibt der „Lahrer Anzeiger"
, ebenfalls ein

tzentrumsblatt , folgendes :
„ Manche Blätter machen viel Aufsehens davon , daß der

Minister d . Bodman , welcher 'der Präsidentenwahl in der
zweiten Kammer als Vertreter der Regierung anzuwohnen
hatte, die zu Präsidenten gewählten Abgeordneten beglück¬
wünschte , darunter auch den Sozialdemokraten Geiß , der be¬
kanntlich zum 1. Vizepräsidenten gewählt wurde . Einzelne
Blätter unterstellen dem Minister dabei eine bestimmte poli
tische Absicht, als habe er damit gewissermaßen das Groß¬
blockabkommen im Landtag sanktionieren wollen. Unseres
Erachtens hat der Minister mit seinem Glückwunsch nichts
weiter getan » als einer Bnstandsübung entsprochen; natürlich
konnte er und durfte er, wenn er doch einmal die Gewählten
beglückwünschte , den Sozialdemokraten Geiß nicht übergehen
denn das wäre einer öffentlichen Mißachtung und persön¬
lichen Verletzung des Herrn Geiß sowie einer Provokation
der ganzen sozialdemokratischen Fraktion gleichgekommen.
Das kann einem Minister nicht zugemutet werden . Ein
Minister mag die Ziele und Bestrebungen einer Partei miß¬
billigen und mit allen ihm erlaubten Mitteln bekämpfen,
aber ihre Vertreter im Landtag hat er als solche zu respek¬
tieren und unterschiedslos wir andere Parlamentarier zu
bchandel«. Das gleiche gilt von den Parteien ; wer nach
Gesetz und Verfassung im Landtag fitzt, darf weder ignoriert
noch ausgeschaltet werden . Diesem Grundsatz hat das Zen¬
trum nach langen Kämpfen Geltung verschafft; es wird ihn
auch fernerhin Hochhalten müssen ."

Man braucht nur die Stimmen der beiden Zentrums -
blätter gegenüber zu stellen , um auf den ersten Blick zu
sehen, wo das parteiische, einem gewissen Ziel zujagende
Vorurteil und die ruhige , objektive Betrachtung des
„Falles Geiß" zu finden ist . Wir wundern uns nicht ,
wenn bei der allgemeinen Finanzdebatte seitens des Zen¬
trumsredners der Minister v. Bodman gefragt wird, wie
er dazu komme , dem Sozialdemokraten die gleiche Achtung
entgegenzubringen, wie seinen nationalliberalen und
demokratischen Präsrdentenkollegen.

Volksschule und Sozialdemokratie.
Die „Freiburger Tagespost " nimmt Notiz davon, daß !

man in der Budgetkommission -den: Abg . Kolb die Be¬
richterstattung über die Volksschule übertragen . Sie sagt
dazu :

„Die neuen Vergewaltigungen des Zentrums werden
unsere Leser nicht vergessen! Die Volksschule in der Hand
des Sozialdemokraten Kolb ! ?"

In früheren Jahren wurden die Berichte über das ge¬
samte Schulwesen einschließlich der Volksschule vom Abg .
Obkircher verfaßt : die jetzige Budgetkommission hat der
Vereinfachung halber die einzelnen Gebiete des Schul¬
wesens getrennt und Kolb mit der Berichterstattung über
die Volksschule beauftragt . Darob ist nun das Freiburger
Zentrumsorgan entsetzt und ruft verzweifelt aus : Die
Volksschule in der Hand des Sozialdemokraten
Kolb ! ?

Nun , uns dünkt, die Volksschule ist nirgends besser
ausgehoben, wie bei der Sozialdemokratie . Was ihr fehlt
und was ihr not tut , kann wohl am besten der wissen,
der selbst die Volksschule besucht hat . Und das trifft bei
Kolb zu. Er kennt die Mängel der Volksschule ; er weiß
aus Erfahrung , wie viel da zu bessern ist.

Der Sozialdemokrat Kolb ist aber auch Redakteur
eines sozialdemokratischen Blattes ; der Redak¬
teur einer Arbeiterzeitung muß täglich mit Bedauern
feststellen , daß die Volksschule den meisten Schülern nicht
gelernt hat , sich schriftlich korrekt auszudrücken. Von den
vielen hundert Einsendungen , die wir erhalten , sind es
kaum ein Dutzend, die völlig fehlerfrei einen Vorgang
wiedergeben. Das ist nicht die Schuld der Schreiber , die
sich durchgängig große Mühe geben, orthographisch und
stilistisch richtig zu schreiben . Aber was ihnen die Schule
nicht gegeben hat , vermögen sie später nur schwer nach-

dritte benützt habe. Jedenfalls ist der eine Bruder aus¬
gestiegen und der Abgeordnete benützte alsdann berechtig¬terweise die erste Klasse , vielleicht um Kammerakten un¬
gestörter durchlesen zu können. Uebrigens fahren Zen¬trum s abgeordnete auch erster Klasse . Um aber der¬artige schreckliche Begebenheiten zu verhindern , darf dasZent : um einfach nur den sozialdem. Antrag auf A b -
schafsung der ersten Klasse unterstützen.Der zweite Fall über sozialdemokratische Unkenntnisder Volksseele führt eine Eisenbahncoupeunterhaltung an,in der ein Sozz über die indirekten 'Steuererhöhungen ,besondws des Kaffees , räsonierte . Eine SchwarzwälderBäuerin führte den Sozz aber gründlich mit den Wortenab : ,D 'Lütt solle Supp esse , des rsch g 'sünder"

. Ne ,Supp ist freilich gesunder , als die zentrümliche Zeitungs¬kost, sie verursacht — Hirnverblödung I
Ministerialdirektor Göller würbe bis zur Wiebergenefungic§ Fincnzminist-erS HonselI mit ber verantwortlichen Lei¬tung des Lad. Finanzministeriums betraut .

Hur der Partei.
Daxlanben , 3. Sept . Am Sonntag , 6. Dezemeber, nachmit -ta> 3 Uhr, findet im Saale zum „Karlsruher Hof " eineösent -licheVersamrnlung statt , in welcher Herr Rechts -a»alt Gen . Dr . Kullmann aus Karlsruhe über das Thema :

„!e christlichen Gewerkschaften" sprechen wird . Wir ersuchend hiesigen Arbeiter , für einen zahlreichen Besuch der Versaimn-lg zu agitieren .
Durmersheim , 2. Dez . Morgen Samstag Abend halb 9 Uhrfammenkunft im Gasthaus zum „Kreuz " betreffs einiger wich-

Angelegenheiten.
Am Sonntag , 5 . Dezember , nachmittags halb 3 Uhr, findet^ _ _ . . Gasthaus zur „Krone" eine öffentliche Bolksver -iuji u v“*/ , r

tmmlung statt, in welcher unser Landtagsabgeordneter Gen.zuholen. . . . < h; eren andern Ursachen darflchwall sowie Landtagsabgeordneter A . Willi aus Harls-
Aus allen die)

R-vrübt über die Volksschule ^ über das Gemeindewesen referieren werden. Parteigc-
wn

forst füt €inw
man _
bei einem — - - „ . . . . . . . _ _
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t, 0ad* sEe kein Parteigenosse in der Ver-

. 7 r \ . " lung fehlen. Auch die Volkssreundlrser sind ffenndlichstder Generaldirektron der Sdaatsnsenbahn 'LN, verr . o^ nyeladen.
Zurückziehung der Liegestühle aus oer Gutach (Amt Wolfach) , 1. Dez Sozialdem
äußeren Dienst , der mit so hervorragender ^

^ Mitgliederversammwng findet feden ersten Sonntag imwenige v° r den Wahlenveroffentlrcht wurde st
^ j statt, die nächste Versammlung also am kommenden Sonn -

_„ D, ■» IUI " ZIQVZX . ^
ordnung ist eine wichtige . Jeder Genosse sollte es sich zur Pflichtmachen , dem Verein neue Mitglieder znzuführen . Wir haben»adischen Staatbahne ^x-i ber letzten Landtagswahl unsere Stimmen von 46 auf 138

i- mn - chst em ° u- °eL«b-u„ weedm . diese»
,

- »-- »»- d-m
Zu den Lohnordnungen der

bezüglich einiger Einzelhestimmungen Verbesserungen e Der „Volksfreund" liegt hier im „Adler " und in der ^Krvne"
halten wird , die sich beim Vollzug der LohnbestiMMUNlauf . was die Parteigenossen berücksichtigen wollen,
als zweckmäßig herausgestellt haben oder Wünschen Hornberg, 1 . Dez. Während der Abwesenheit der bisheriaen
Arbeiterschaft , die namentlich rn den Arberterauslchu Austrägerin des „Volksfreund " besorgt das Australien Genosse
geäußert worden sind , entsprechen . .

Eine Erhöhung iKarl Jmgraden jun . Sämtliche Bestellungen können bei ihm
Grundlöhne im allgemeinen oder im einzelnen ist gemacht werden. Dagegen sind sämtliche Beschwerden über Zu-
beabsichtigt . U . a . wird aber die Ortsklasseneinteilstellung rc. nur bei dem Filialinhaber Genosse Math . Faikt
einige Abänderungen erfahren . Zur Beratung über j (Schiotzstratze 80 ) anzubrinaen .
Nachtrag sind Vertreter sämtlicher Arbetterausschusse

tretet .

Entsetzlich.
ISJX. LITZU. "&/IK ü, 'OTUJU6 | Ĉ in

gebeten, mir sofort das Lokal anzugeben .
I . A . : M . F a i tz t , Hornberg.6. badischer Rrichstagswahlkreis . Da auf besondere Nück -

ftÄE
1“ ®W " f“ f°* » « WÄ »» ,

em»
den grell beleuchten. >

Im einen Fall berichtet das Zentrumsblatt ,
1

sozialdemokratischer Abgeordneter erste Klasse gp

^ei^ achdM^ ^ or^e^ m^ ^ treck^ mit^einM^ r^
e

Der Kreisvorstand.

und Mademoiselle vorzögen, allein zu bleiben. Es hatte
darauf einen kurzen Wortwechsel zwischen ihm und dem
Fremden gegeben , der damit endete, daß er selbst aufstand
und, nm der Sache ein Ende zu machen , Marie aus dem
Garten führte .

Von diesem Abend an datierte sich eine merkliche Ver¬
änderung in Mariens Benehmen. Sie , die sonst so Hei¬
tere, Gleichmütige, ließ das Köpfchen hängen, war bald
blaß und bald rot , bald ausgelassen lustig, bald zum Ster¬
ben traurig — weder Monsieur noch Frau Hauptmann
wußten, was sie daraus machen sollten. Zu allem Unglück
wurde Monsieur in der Zeit so krank , daß er das Zimmer
hüten mußte und infolgedessen die Pflege der Frau Haupt -
tnamt mehr wie gewöhnlich in Anspruch nahm , so daß
Marie sich vielfach selbst überlassen blieb. Sonst hatte
sie Monsieur regelmäßig des Abends aus dem Atelier , in
welchem sie arbeitete , abgeholt, jetzt mußte sie den Weg
allein machen . Was nun während dieser Zeit geschehen,
in welche Schlingen das arme unglückliche Mädchen ge¬
fallen ist Frau Hauptmann hatte es nie erfahren . Aber
eines Morgens , als sie die Kleine wecken wollte, fand sie
das Zimmer leer und auf dem Tisch ein Briefchen, in
welchem die Unglückliche schrieb, daß Gründe , über die
sie sich nicht näher erklären dürfe , sie zwängen, die Stadt
-u verlassen ; daß sie ihre Wohltäter mit tausend Tränen
um Verzeihung bitte , tomn sie ihnen jetzt für all ihre
Liebe nur mit scheinbarer Undankbarkeit lohne; daß sie
«ber zu Gott hoffe, es werde bald ein Tag kommen , wo
all dieses Leid sich in Freude verwandle.
, Dieser Tag war nie gekommen , dafür hatte sich für die
arme Frau Leid auf Leid gehäuft . Monsieur war über
die Nachricht von Mariens Flucht beinahe wahnsinnig ge¬
worden und hatte mit furchtbarem Eid geschworen, daß
er von dieser Stunde an nicht ruhen und nicht rasten
wollte, bis er Marie aus den Händen des schändlichen Ver¬
führers befreit und sich persönlich an ihm gerächt habe.
Monsieur d' Estein war der Mann , sein Wort zu halten .
In dem kleinen, schwächlichen Körper lebte ein energischer
Geist . Das zeigte sich jetzt, wo eine freche Hand das Glück
seines Lebens grausam zerstört hatte . Denn die Frau
Hauptmann konnte nicht länger zweifeln, daß der sonder¬
bare Mann die Verlorene mtt all der Leidenschaft , die so

6ens5;en5cl,alt§bewegung.
«ii ——— Hornberg, 1 . Dez. Den Volksfrennblesern zu KeimtniS, daß

verschlossenen , wunderlichen Naturen eigentümlichkommenden Sonntag , 5 . Dezember , nachmittags Punkt 2 Uhr, im
liebt habe . Er betrieb die Nachforschungen Mit etrf ’ oberen Saal zum „Schlohbevg" die jährliche Generalver¬
losen Tätigkeit , die von Erfolg gekrönt war . (? e sammlung des Konsumvereins statffindet . wozu
die reckte Svur gefunden . Wohin sie führte ? -f r sämtliche Mitglieder nebst ihren Frauen e-ingeladen sind .
sprach sich darüber nicht aus , wie er denn ubetfK™ . . _

_ :- 77777;- --
ganze Angelegenheit selbst vor seiner alten Frestn KOIttllttlltf tyOlltilf .
tiefes Geheimnis hüllte . Er packte rn seinen Kops . .
er zu einer längeren Reise brauchte , riß sich von '
nenderr los , mit dem Versprechen , in acht Tagen sNs Unter „Letzte Nachrichten wurde gestern ein Wahksie«
Nachricht von sich zu geben — aber seitdem wö -n von Furtwangen gemeldet . Es ist dies ein Hörfehler am
beimche fünfundzwanzig Jahve vergangen , uffru Telephon. Die Nachricht bezieht sich auf Waldkirch . Wie
Hauptmann -wartete noch immer , daß Monsieur er - *« « « ‘ ZÄ *“ ' ll ,

J&
f t vorgestrigen Bürger -

föraben erfüllte . ausschußwahl die sozialistisch- liberale Liste mit 194—198 Etrm -
Dre alte Dame hatte , in ihre Erinnerungene " - ö°9en ite Zentrumsliste , auf die 186—192 Stummen «nt .

ganz vergessen », daß es nicht
^
sowohl A « k-elem

das eigene Leid zu klagen, als das desuu„ - - - - . junges .
" Die Wahlen sind nicht auf eine Ansswtu^

in Erfahrung zu bringen ; und sie wurde erstöle rühren , sondern sind regelrechte Wahlen
Blässe von Oswalds Gesicht , die, während ihrer ""3 «leich geschrien, es werde die Wahlen an-fE «7^ ^ -

^at

nur immer zugcnommen hatte , daran enrmer Zentrumsanhänger gewählt haben , welcb«
e? ! !9f

Aber Sie sind wirklich kränker , als Sie gla ^öer sind . Es wird anfangs Heller im El »tal Mnrft*
junger Herr , unterbrach sie sich; Ihre Hand wnd m Kollnau die Gemeindewahlen ; 'dort fehlten
heiß und — verzeihen Sie einer alten FraDre Stimmen zur Mehrheit. Diese Mebrbeii ^ ’tê en

Stirn brennt . Erlauben Sie mir , daß ich f^rm ^ chivarzen Hort nur dem Umstand m tx-r.hnnten w-
e

Arzt schicke! „ Wahlzeit auf die Zeit von 11 bis 2 Uhr7 ^ .wn ^ ^
Bitte , lassen Sie das ! sagte Oswald . si-Esam bu-rg arbeitete, .mußte entweder einen ba^ ^ T^ .

emporraffend : ich will Ihnen gestehen : ich ganze ober über eine Mark Fahrgeld ausgeben und '

Nacht schlaflos gewesen , wahrscheinlich au^oßer Arbeiter gescheut . Wenn die dortig Wahl kaffient
Abspannung infolge der langen Reise. Durfte Resultat ein anderes werden

So legen Sie sich wenigstens jetzt noch ei*"^ toc[d>e ckre Macht mit solchen Pfeilern fKH»+ »u/v 6

hin ! bat die alte Dame . Ich weiß es wohffWnd bald geschlagen . Nächst
'

S £ m
e

■f tmbe

kann des Schlafes nicht entbehren , wie wi? eute. nommen. Auch das Simonswälderi ^ i ^ ^
Das Will ich , sagte Oswald , -Während sichaupt- " "s erobert wenden. Vorwärts sei bie

^ m
r- - * Sie sollen sehen: der Schl , alles '

mann erhob,
wieder -gut . Die Gemeinderatswahlen in R e u ß (j. L.) haben ans noch, - . ' ‘ Hi '- " ‘ • ~ -

anl
~ ~ * kviaii ^ - _ _ —Wahl 8 Mandate , in Lambsheim brachten mir es auf neun

Das gebe Gott , erwiderte die -alte Dam "
,
" "4 f ! e8e

,
«ebracht: in Rübitz und in Schruben .

einmal freundlich die Hand drückend ; 6itP .In® ^ unsere 2 Kandidaten mit großer Mehrheit .
Schritt weiter ! Ich werde nach einigen î leder d t errangen unsere Parteigenossen bei der
anfragen . - - . . . v v t mu viuuHcu wit es auf n-tiin, , . r , Ainfor- Sor crstmann I Sitze. Der Effolg ist umso glänzender , als bisher die Sozial-Die Tur hatte sich raum yin r

sy , I demokratie in beiden Orten keine Vertretuna im Rat-bo,,,»geschlossen, als Oswald wie vernichtet tf “ '
rücksank.

(Fortsetzung folgt.)

, . , . O- Vit
)en Orten keine Vertretung im Rathause hatte.In Frankenthal wurde . Genosse Weiland , zumzweiten Adjunkten gewählt.



Sette 4.
Dresden , 1 . Dez. Bei der heutigen Stadkverordnetenwahl

-oürden 5 Sozialdemokraten gewählt . Die Zahl der soztaldemo-
tratischen Stadtverordneten stieg von 13 auf 18.

Zu den Wahlsiegen in der Pfalz . Dem Vernehmen nach
wird die Regierung den In der Pfalz bei Len letzten Gemeinde-
wählen gewählten sozialdemokratischen Birger -
meistern und Adjunkten di« Bestätigung nicht ver¬
sagen, falls die sonstigen Voraussetzungen, die an diese Aemtcr
geknüpft sind , von den Gewählten erfüllt werden.

Dreifach, SO. Nov . In einer gemeinsamen Versammlung
haben Gemeinderat und Bürgerausschutz zur Bürgermeifersrage
Stellung genommen . Sehr eingehend wurde die für unsere Stadt
wichtige Angelegenheit behandelt . Die Abstiurrnung, ob ein Be¬
rufsbürgermeister oder ein Ehrenbürgermeister an die Spitze
unserer Gemeindeverwaltung gestellt werden soll, ergab 43 Stim¬
men für einen Berufsbürgermeister und 17 Stimmen für einen
Ehrenbürgermeister ; zwei Zettel waren leer . Es wird also ei»
Berufsbürgermeister , und zwar ein mittlerer Beamter als Bür.
germeistrrkandidat aufgestellt werden. Die weiteren Arbeiten
in dieser Angelegenheit wurden einer 18gliedrigen Kommision
übertragen .

Badische Cbtouft.
Durlacb.

• *— Sozialdemokratischer Verein . Ten Parteigenoffen '

Geirossinnen zur Nachricht , daß von Samstag , 4. Dzember ,
jeder Mitgliederversammlung ein Vortrag gehalten .

wir!
- Genosse bestrebt sein, sein Wissen zu bereichers

: n

durchgeführt würde . Hingegen würde ein Projekt , wo die Bahn¬linie durch das Glottertal führen würde , di« Unterstützungder Stadt Freiburg nicht finden.Es entspann sich zu dieser Sache eine lebhafte Diskussion,die zum Teil für und gegen das Projekt war , worauf be.schlossen wurde , mit den in Betracht kommenden Gemeindeneine gemeinschaftlicheSitzung cmzuberaumen, wo die Angelegen¬heit alsdan gründlich zu behandeln ist. Des weiteren gab HerrBürgermeister Herth noch Auskunft über das Projekt Furt -wangen—Triberg , wobei er betonte, daß die Regierung zu dieserVerkehrsderbindung, welche doch ein unabweisbares Bedürfnisfür unsere Stadt , sowie für unsere Nebengemeinden ist, einenstrikte ablehnenden Standpunkt einnehme, was im Interesse desVerkehrs tief zu bedauern wäre . Der Eisenbahnministcr habeeiner Firma , die betr . dieses Projektes Erkundigung bei der Re¬gierung einzog , die Sache als aussichtslos hingestellt, Un¬rentabilität und alles mögliche vorgeschoben , damit dieses Pro¬jekt scheitern soll ; ja er ging soweit, daß er meinte , der der¬zeitige Landtag würde für dasselbe nicht zu haben sein . —Hier sind wir allerdings gegenteiliger Ansicht .Zu dieser Angelegenheit fand eine gründliche Aussprachestatt und man gelang einmütig zur Ansicht, mit aller Zähigkeitan diesem Projekt festzuhalten. Zum Schluffe teilte Herr Bür¬germeister Herth noch mit , daß die kaiserl. Postverwaltuntzden in Betracht kommenden Gemeinden mitgeteilt habe, daß die¬selbe beabsichtige , den Postverkehr zwischen Furtwangen undTriberg aufzugeben aus Gründen der Unrentabilität .Jedoch lasse dieselbe mit sich verhandeln , wenn die Gemeindensich bereit erklären würden , einen Z u s ch u tz an die Postkasse zuleisten. Diese „Neuigkeit" hatte selbstverständlich nicht wenigErstaunen hervorgerufen und zwar berechtigtes, denn wenn manbedenkt, niit welch schlechten Verkehrsverbindungen wir oberen

Besuch lohnt. Die Textbücher, « eiche zum Eintritt berr^sind auch durch die „Volksfr eund"-Trägerrnncn und vomGrünfeld zu haben.
*— Frauensektion . Da am Sonntag , 6. Dezember,„Freundschaft " ihr großes Konzert in der Festhalle abhält, tmdem sich auch unsere Mitglieder aablrei -b rvtoiim*« -— *»

. v - u -~ 111 UKL rieg 'yaue abhält| dem sich auch unsere Mitglieder zahlreich beteiligen wollen, sAn
!uirfcre Mitaliadpr ^n-^v""

^
statt. , „ , - ,— gu fein,Engler wird dort einen für die Frauen sehr lehrreichentrag halten .

. . . — - , . . a . .wu Qwyuwui iKipeuiß -CTt iDoEunsere Mitglieder -Versammlung aus . Dieselbe findet am »Dezember, abends 8 Uhr, bei Vöttiner , Löwenstraße 8, st^! und ersuchen wir , für zahlreichen Besuch besorgt zu sein .Enaler wird dort r-"— <*— — r " "

neues vom klage.

Awge jeder Genosse vessrem |em , , ern s»xn « i 8 “ ücue !ltI' nut weny schlechten Verkehrsverbindungen wir obererDazu ist jedoch nötig , daß die Versammlungen gut besucht we , Lchwarzwälder zu rechnen haben, so ist es geradezu empörendden . Der erste Vortrag über „Die französische Revolutron bomit derartigen Plänen zu kommen und statt Verbesserungen1789" findet Samstag , 4 . Dezember, statt .
_ , Verschlechterungen einzuführen . Gegen dieses Ver°Genossinnen und Genossen , erscheint vollzählig rn den Verhalten wird mit allen zu Gebots stehenden Mitteln gekämpftsammlungen ! (Siehe Vereinsanzeiger .) vcrden . Von einem Zuschuß der Gemeinden zugunsten des

FftüHAfll stostsäckels kann unter leinen Umständen die Rede sein. WirClllliiyeil . meinen, die Gemeinden haben Pflichten genug zu erfüllen , die— Der sozialdemokratische Verein halt morgen « amstaglt wegen Mangel an Ueberfluß zurückgestellt werden müssenAbend seine Monatsversammlung ab . Es ist notwend,g.;ß sie nicht noch Gelder haben für Verkehrseinrichtungen, dielaß die Mitglieder vollzählig erscheinen. ache des Staates sind . Außerdem würden die paar hundertp - «. - ark, welche die Gemeinden Furtwangen und Schönwald-Tri -*' *, or *
p . rg aufbringen könnten, den Postsäckel auch nicht füllen . Hier— Sogenannte volkstümliche Hochschulvortragsknrse,n Lahr, wj es : Daumen auf den Beutel . In dieser Ansicht war kickso schreibt man uns , werden seit einigen Jahren aus Veran- i ^ - .

laffüng des Schillervereins veranstaltet
genug des Wissenswerten für

Die Riesenunterschleife in Kiel .AuS der Verhandlung am Smnstag ist noch von Jntereffcein Brief , den Jakobsohn an Frankenthal geschricken bat.dem Briefe heißt es : „Ich kann Sie von dem Alten (Heinrichsgrüßen , auch die Schutzleute haben nach Ihnen gefragt. Daz»gabJakobsoh n an , daß Frankenthal auf der Werft bei allenSchutz ,leuten bekannt sei und daß er bei ihnen ebensoviel gelte, atzder Oberwerftdirektor . Frankenthal brauche nur zu kommen,dreien und sie täten alles , was «r wollte." Feftgcstellt wurdeaus dem Kassabuch Frankenthals , daß mehrere Schutzleute Dar.lehen von ihm empfangen haben.Am Montag wurde ein Brief zur Verlesung gebracht , indem der Satz enthalten war : „ Briese und Depeschen und Privat¬detektivbrief bei den Geheimakten nicht zu finden . Wenn ichnach der Werst komme , werden mir wohl Originale vorzelegt ,werden." Diesen Brief hat Jakobsohn an Frankerrthal geschrie . '— -- ^ - r *■=- "" ' '

. Es kann gar nicht
das Volk geboten werden und

als vor 6 Jahren auch in Lahr die

Berkehrskommissicm einig ,
ssen .

Hierauf wurde die Sitzung ge-

darum freuten wir uns , als vor 6 Jahren auch rn iuayr ore ^ os v ^ pi g\ • m -
Professoren der benachbarten Hochschulen hierzu gewonnen wer- tr{ ftar?

"
oninet »t t ^ ern ?’nb ’n unserer Gemeinde

den sollten. Allerdings hatte die Arbeiterschaft schon verschie- KinderiLule
öa“

tv .
§ Bezirksamt Baden den Schluß

denerorts bedenkliche Erfahrungen gemacht und so sah man auck t an^uwend-n r Bkaßregel für die Volks
hier Liesen Kursen mit einem gewissen Mißtrauen entgegen. „ .

' 1€ ® bis jetzt noch kein Anlaß vor.
Und in der Tat hat sich auch hier bewahrheitet , daß eine An- ß

l . Dez. Am Sonntag , 28 . Nov . , hielt der
zahl dieser Vorträge benutzt werden , um unter dem Deckmantel , ^ e

,^
i f dj e n Feuerwehr - Verbandes

der Wissenschaft gegen die Lehren des Sozialismus zu .Felde
zu ziehen, die schon längst das Volk als Wahrheit erkannt hat .
Einem Freiburger Professor, Dr . L i e f :n a n n heißt der Mann ,
iit es in diesem Jahre Vorbehalten gewesen,
«mißen Jahren schon über „ Nationalökonomie
Ken Sozialismus

nachdem er vor
gesprochen hatte ,

Biel Schaden wird er
allerdings nicht angerichtet hab .n , denn es war das Publikum
der Teil des Volkes , dem man in Volksversammlungen nie ,
begegnet. Die Grundlagen des Sozialismus im Lichte profeffc» ’̂ r

,
rn Adrian nötig gewordene Wahl des Krei^

raler Weisheit fetzten sich aus 4 einzelnen Vorträgen zusammen : I
^ Übertreters , welcher zugleich Mitglied des a <rn-

6 des vuvi | <9 cn ^ euerweyr - rvervandes imfen Rathaussaale eine Sitzung ab . Nachdem der Kreis ,yende Kramer - Lahr dem kurz vorher verstorbenenftandante Ignaz Werner von Appenweier einen warmendenen Nachruf gewidmet -hatte , wurde die Präsenzlistestellt, dabei ergab sich, daß von den 42 Wehren des Kreisesa>s auf Ohlsbach vertreten waren , tvelches Versäumnisde-.tr . Korps eine Strafe zuziehen wird . Der erste und
hsschlichste Punkt der Tagesordnung betraf die durch dasAsiden des Herrn Adrian nötig gewordene Wahl des Kreis -

. - — -V - i- v - (jj -uiuvmijai ge;«yben, die Anklage folgert daraus , daß die Werftbeamten die aufder Werft bekannten Händler Einsicht in die Werstakten nehwenlassem Jakobsohn erklärte dazu , daß es auf der Werft inWilhelmshaven lange nicht so streng genommen werde-wie in Kiel , dort könne man alles aus den Mten erfahren,was man wissen wolle . Zu dem Vorwurf , daß Frankenthal imGefängnis geschriebene gefälschte Kopien in die Akten -gesckmng,gelt haben soll, hatte dieser erklärt , daß er das schon deshalbnicht getan haben könne , weil er im Gefängnis weder Kopier¬tinte noch Kvpierpresse gehabt habe. Frankcnthal wurde daraufam Samstag veranlaßt , einen Brief mit der Gefängnistintezu schreiben und der Gerichtschemiker Jeserich beauftragt , zuversuchen, ob davon Kopien herzustellen seien. Am Montag be¬richtete Jeserich über seine Versuche . Es war ihm gelungen ,zwei Kopien ohne Äopierpreffe herzustellen. Bei der ersten Kopiehatte er sich selcht auf das Papier gestellt, bei der zweiten einessca . 96 Pfund schweren Knaben . Eine dritte Kopie wurde nochnach 24 Stunden ohne Kvpierpresse hergcstellt ; alle drei Kopienwaren gut gelungen.
Das Verlesen der Briefe ist am Montag zu Ende gefüchlworden, die Beweisaufnahme ist bis auf die Vernehmungeiniger Leumundszeugen für Frankenthal , die erst in der Ver¬handlung am Montag benamst wurden , erledigt . Diese Zeugensollen am Dienstag vernommen werden und darauf werden diePlädoyers der Staatsanwaltschaft beginnen.

begegnet. lLre «Nrunmagen ves -cuaiuusmu » -- ---- -- r ~ i - m- vo;dei,-Stelltraler Weisheit setzten sich aus 4 einzelnen Vorträgen zusammen : w _ . . . ^ — . ..
1 . Das Wesen des Sozialismus , 2 . Der sogen , utopische Scymbs -

von Öffenbi .roq <sv t foaen wiffensckaktliche Sozialismus , 4 . Kritik des cv. .
“ 5 B“n «chkenburg auf den genannten Posten berufen .

7r .,
'NLLLSr

te'SÄÄ ‘ÄT Ä » ÄÜ Ä 55 » SÄ
frirtlst »»d fa - W »°- d-- SS «>" T -U"-»« -- Ws lefmMols .
iit ia so schön, daß nicht das Bürgertum in der Arberterschaft, h

**!“ '&' 2- - **■
_ Selbstmord . Durch ein betrÄben-

iondern die Arbeiterschaft im Bürgertum aufgcht . So sieht die ^ wurde unser Ort rn große Aufregung versetzt . Die
Welt,

'
durch die rosenrote Brille betrachtet , aus . In Wirklichkeit , s°tte Rosine Benz hat sich in ihrer Wohnung erhängt ,

redet das Leben eine andere Sprache . und
uu

^ ,ck,el,gen Tat dürste in langer Krankheit
— Ei« Mahnruf an die in der Cartonageindustrie beschäf- ,

3U
„ Z6” ' ein

tidtctt Heimarbeiterinnen sowie auch an die in den Fabriken selbst - ? - ® e| - Ung lücksfall . Letzten Mittwoch
beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen . Daß die Lage der in — Schneefall, der bereits ein Opfer forderte ,
dieser Industrie beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen keine ~ im&JXr&eüctä tortdfc in der hiesigen Apotheke etwas
rosige ist. beweist am besten , daß trotz der immer teurer werden- ' * beim Fortgehen unter der Tür so unglücklich , daß
den Lebensunterhaltung die Bezahlung und Behandlung «mmer der Apotheker
schlechter wird . Es ist deshalb die höchste Zeit , daß ssch die Ar- ^ SJeP ‘I1flIl 'dEte ' bie schon
beiter und Arbeiterinnen ^ Af ihre Pflicht besinnen und versuchen , ^

' st, mühselig selbst auprichten. Der Mann der Ber-
durch Einigkeit und Zusammenhalt bessere Arbeits - und Lohn- » *«.. . »- « - - -
Verhältnisse zu schaffen . Muß es doch als eine große Ungerech¬
tigkeit angesehen werden , daß für die gleiche Arbeit , die m der
Fabrik hergestellt wird , und dort auch ganz gewiß nicht zu hoch
bezahlt ist. als Heimarbeit bedeutend schlechter bezahlt wird.
Auch muß die Heimarbeiterin noch für Leim, Spiritus , Licht und
Feuerung aufkommen, was alles wieder dem Fabrikanten zugute . . . - - - ■- - - -- —
kommt All diese Mißstände sollten endlich die Arbeiter und Ar- • 3« was ein .Hausbesitzer verpflichtet ist ; er weiß
beiterinnen -aus ihrem langjährigen Schlafe auftutteln . sind doch j

eg i Nachdem das Unglück geschehen war, ließ er streuen ,
annähernd 1360 Berussangehörige in Lahr zu verzeichnen. Des¬
halb sollte niemand die öffentliche Versammlung versäumen , die
am Sonntag . 8. Dezember , nachmittags halb 3 Uhr , auf der
.Schanze" stattfindet . Niemand lasse sich durch irgend etwas ab¬
halten oder denke , auf mich kommt 's nicht an !

Furtwangen .
— Sozialdcm . Verein. Wir machen die Parteigenossen

darauf aufmerksam, daß am nächsten Sonntag , 8. ds . Mts .,
nachmittags halb 4 Uhr. Mitgliederversammlung
bei Cnzmann stattfindet . Pünktliches und zahlreiches Er¬
scheinen ist dringend notwendig , indem eine wichtige Tages¬
ordnung ihrer Erledigung harrt .

— Tie erste Sitzung der Berkehrskommission fand
Dienstag , 36 . Nov . , statt , die seinerzeit in der Eisenbahner-

^ , r , .ö | v .v | . wu | uu/iut . ^vuiui tuet eoex*unglü^n Fabrikarbeiter , wurde beim Hauseigentümer vor¬stellig , miterwerbende Tochter dieserhalb zu Hause bleibenntuh, , Mutter zu pflegen, betr . eines Schadenersatzes.Hier ^ derselbe schön an . Der Apotheker sagte kurz :„Da kihxr ^ per auf der Straße fällt , kommen und Schaden¬ersatz ft,, «
ist angezeigt . Der Herr Apotheker wind daran

Versammlung m »er m |iwi — Herr Bürger
meister Herth leitete dieselbe und gab zunächst bekannt, in¬
wieweit die Eisenbahnfrage Furtwangen —Freiburg gediehen ist.
Derselöe führte aus , daß der Gemeinderat mit Herrn Ober¬
bürgermeister Dr . Winterer - Freiburg in Verbindung ge-
treten sei betr . des Bahnprojektes und konstatierte, daß die Stadt
Freiburg der Sache sehr sympathisch gegenüberstehe und auch
bereit wäre , die Stadt Furtwangen m -in ihrem Vorhaben zubereit wäre, die Stavl Furrwangen m iyum ^
unterstützen, vorausgesetzt, daß das Projekt nach dem Wunsche
der Stadt Freib -urg , also über St . Märgen —St . Peter , wo die
Bahnlinie wieder in die Höllentalbahn einzumünden hätte,

Uns freiburg.
Freiburg , 2. Dez.—

; , v d, o r . Die Gesangstunde für die Kinderfällt die «A^ g „k Die nächste Probe ist Dienstag , 7.Tezembeip^ j n e r , Löwenstraße 8. Wir ersuchen dieEltern , ^ darauf aufmerlsam zu machen.
Htergesangverein feiert am nächsten Sonntagsein 2 0. l n g g ^ e ^ Da « Fest soll nicht zu einemTrinkgelaß ^ werden, sondern zu einem wirklich schönenFest . Aniß Atzend findet in der städtischen Festhalleein K o n U wie eg gon einem Arbeitergesangvcreinuoch seltelss ^ j. u,urde . Den Besuchern soll ein seltenerKunstget ^j^ werden. Mit Ausnahme von einigenbevorzugtes, kostet der Eintritt pro Person 5V Pf . imVorverkaun^ si an Kasse. Als Ausweis für denEintritt ert ^^ Textbuch, in welchem der Text für alleVorträge et^ Ausgabe von 86 Pf . follte sichjeder, dem ß ^ leisten. Jeder sollte auch, wenn esirgend mogllj^ Frau und andere erwachsene Ange¬hörige wltn ^ ^ Eir dürfen selbstverständlichnicht mitge¬nommen wcf
. / '^ Arbeiterschaft ist eS dem Gesangverein„Freund,chas^ sijh^n so viele Arbeiterfeste verschönthat , schuldig , e Mtzhxn des Vereins mit einem starken

Herr Gemeinderak SartorinS .
Nach einer Meldung des „Pfälzischen 5lurier " ist der durchseinen Weinprozeß in ganz Deutschland bekannt getvmÄencfrühere ReichstagsaLgeordnete Otto Sartorius bei der vorkurzem vorgeuommenen GemeinLeratswahl in Mußbach mitgroßer Mdhrheit zum Gemeinderat gewählt worden.

Studentenkeilerci .Me der „Kleinen Presse" aus Marburg gemeldet wird,kam es in dem benachbarten Dorf Kuppel zwischen Studentenund Dorfbewohnern zu einer wütenden Schlägerei , bei der auch!.das Messer eine Rolle spielte. Sechs Kämpfer erlitten Der-^letzungen, einer so schwere , daß er bald darauf starb. Der Haupt¬schuldige ist flüchtig.
Die Fra « erschlagen.

Koblenz, 1 . Dez. Im benachbarten Kesselheim er¬schlug ein betrunkener Arbeiter in der letzten Nacht nach vorher¬gehendem Streit seine Frau mit der Axt . Die Leiche wurde erstmorgens entdeckt. Der Täter ist geflohen.
Gasvergiftung .

Wilhelmshaven , 2. Dez. In Novdenhamm sind 21 Perfone»durch Kohlenoxydgas vergiftet worden.
Die Tat des Eifersüchtigen.Dresden , 1 . Dez. Eine Eifersuchts -Tragödie hat sich inRadewitz bei Fveiberg abgespielt . Dort erschoß der Dienst«;knecht Geide aus Eifersucht ferne in der Scheuer beschäftigte ,Geliebte, die 19jährige Dienstmagd Rudolf aus Wadenbach in,Böhmen. Das Mädchen war sofort tot. Als der Mörder ver¬haftet werden sollte, jagte er sich eine Kugel »n den Kopf und'

war sofort tot .
Unglücksfall beim Kirchenva«.Rom, 1 . Dez . In Afsiago stürzt« das Gerüst des im Baubefindlichen Kirchturmes zusammen. Von 9 darauf arbeitenden.Maurern retteten sich 7. Die beiden anderen stürzten 46 Metertief ab und waren sofort tot .

Hinrichtung.
Paris , 1 . Dez. In Mont Brisson wurde heute früh der ,Raubmörder Rtboulet hingerichtet . Riboulet hatte einen -Bauer und feine Frau , die ihm aus Barmherzigkeit über Naibt ;Unterschlupf gewährten , mit einem Gewehr totgeschossen und-beraubt .

Sittlichkeitsverbrechen en gros .
Petersburg , 2 . Dez. Der hiesigen Geheimpolizei ist es ge-,lungen , zahlreichen Unsittlichkeitsverbrechen auf die Spur 3 U,kommen , die von der hiesigen Lebewelt ausgeführt würben . I "der letzten Zeit waren der Polizei häufig Klagen zugekommen, ^daß Backfische und kleine Mädchen in eine elegante Wohnung!gelockt und geschändet wurden . An der Spitze des Unter- ,nehmens stand die Französin de Ia Croix. Die Mädchen wur¬den aus den in der Nähe gelegenen Schulen angelockt . Da,durch diese Affäre eine Reihe hochstehender Personen ,kompromittiert wurden , die in die Angelegenheit verwickeltsind, so ist die Affäre dem Stadthauptmann überwiesen worden.

Pinache, 1 . Dez. Gestern Vormittag vcogiftete sich hier,i Karl Feirmuer (Ziegelei) mit Karbolineum . Derselbe wurde '
in das Krankenhaus Mühlacker verbracht, wo er alsbald starb..Der Beweggrund ist bis jetzt nicht bekannt. Es ist dies in sehr ,kurzer Zeit in unserm kleinen Ort der zweite Fall , daß sich,einer gewaltsam das Leben nahm.



Seit * 5 » Frertag , den S. Dezember 1909.
jftis der Residenz.

* Karlsruhe , 3. Dez .
Ein ganz «nwürdiges Spiel

^ nach wie vor - er „Landesbote " in der sogen . West-
Plakatangelvgeicheit. Er kann sich vor Aerger über

Nutzlosigkeit des freisinnigen Wahlprotestes in der
.Kammer nicht fassen und geht nun gestern mit Aeutze-
,en hausieren, die angeblich von Sozialdemo -
tcn im Weststadt-Kreis herrühren . Da wird zu -
h die folgende Frage aufgeworfen :

Sind die Herren Bantle , Busse, Flöffer , Schwerdt und
Tüstner , tvelche in ihrer im „Bolksfreund " veröffentlichten
Erklärung vom 4 . November die Verantwortung für 'das
Plakat ablohnten , und sich als ,cha§ soz. Wahlkomitcc für den
Westftadtkreis

" untrnzeickmetcn, die sämtlichen Mit¬
glieder dieses Wahlkomitees ?

Die rin „Bolksfreund " veröffentlichte Erklärung wurde
der Ausschußsitzung des sozialöem. Vereins vom 3. No-

,er beschlossen. Sie ist von sämtlichen anwesen »
i Mitgliedern des sozialdemokratischenWahl -Komitees
Weststadt unterzeichnet worden . Die Frage des „Lan-

bote" ist also deplaziert , denn eine Erklärung , wie die
engenannte, kann nur von jmen unterzeichnet werden,
lche sie mitberaten und beschließen .
Tann heißt es im „Landesbote" weiter :

Hst das vom Abg. Geiß in der Kammer erwähnte Ehren¬
wort von sämtlichen Mitgliedern des Wahlkomitees gefordert
und gegeben worden ?

Abg. Geiß hat nach dem stenographischenBericht in der
ammer erklärt , alle in Frage kommenden Stellen haben

: auf Ehrenwort erklärt , daß sie von der Sache nichts
ußt haben . Genügt das dem „Landesbote " und

neu Hintermännern nicht ?
Las '-schofelste leistete sich aber der „Landesbote" mit

r folgenden niederträchtigen Unterstellung :
Hat der Abg. Willi aus eigener Initiative das Mandat

der soz. Parteileitung zur Verfügung gestellt, oder Ihat die
soz. Parteileitung zuerst dem Abg. Willi diesen Schritt
mit dem Ansügen empfohlen , daß sie diese Verfügungsstellung
nicht annehmen werde ?

Es toird hier der hiesigen sozialdemokratischenPartei¬
leitung und dem Gen . Willi unterstellt,daß in der Frage
der Mandatsniederlegung lediglich eine Komödie aufge-
führt worden wäre , um die Oeffentlichkeit zu täuschen .
Wir müssen schon sagen, auf dieses Niveau des Kampfes
ist nicht einmal das gehässigste Zentrumsorgan während
Ser Wahlbewegung herabgestiogon. Das blieb nach 'dem
Wahlkampfe dem demokratischen „Landesboten " Vor¬
behalten. Wenn es den „Landesboten " interessiert, kann er
beim Vorsitzenden des sozialdemokratischen Vereins , Gen.
Eugen Geck , das Schriftstück einsehen, durch welches Abg.
Willi sein Mandat der Partei zur Verfügung gestellt hat .
Und wenn er die Möglichkeit gibt, dann kann Gen . Eugen
Geck und mit ihm die gesamte Parteileitung eidlich er¬
klärê daß sie von der Absicht des Gen . Willi nicht unter¬
richtet , im Gegenteil davon überrascht waren . Das sind
die Tatsachen , und es ist ein Skandal , daß sich der
„Landesbote" dazu hergibt , der Sozialdemokratie der¬
artige unbegründete Vorwürfe zu machen .

Endlich fragt der „Landesbote " noch den Mg . Kolb
unter Bezugnahme aus seine diesbezüglichen Aeutzerungen
im Landtag , ob er stark bleiben wird in seinem Felsen-
qlauben , „daß Nitschky die 22 Silberlinge aus eigener
Tasche bezahlt hat "

. Kolb kann sich in seinem Glauben
berufen auf die wiederholten Aeußerungen des Genossen
Nitschky , der uns nunmehr bittet , öffentlich zu erklären ,
daß er die 22 Mk . von der Provision bezahlt hat , die ihm
zu jener Zeit für Verkauf von Nähmaschinen von einem
freisinnigen Geschäftsmann ausbezohlt wurden , also
sauer verdientes Geld waren . Abg. Kolb kann sich ferner
berufen auf den Kassierer des Sozialdem . Vereins , der
in der Mittwochsversammlung die Erklärung abgab, aus
der Parteikasse sind die 22 Mark nicht be¬
zahlt worden .

Und nun mag der „Landesbote" hingehen und sich bei
den „Sozialdemokraten der Weststadt" bedanken, die ihn
so gründlich irregeführt haben.

Rintheim .
Am Samstag , den 4. dB. Mts . , findet die Morrats -

bersammlung, die letzte vor der Generalversammlung , des
Tozialdem. Vereins statt , in welcher Genosse Abele über
die Lehren der letzten ' Landtagswahlen einen Vortrag
halten wird . Zahlreiches Erscheinen ist geboten.

worben, was man seinerzeit ebenfalls für unmöglich gehalten
hat ? Der bentsche Historiker Heinrich v . Treischke bezeichnete
den Krieg als „heilig" und als eine „ göttliche Einrichtung" .
Das ist eine unglückselige Getstesverirrung . Ist nicht auch die
Tollwut geheilt worben ? Sv muß auch die Kriegswut der
Völker geheilt werden . Die Menschen, die als „ Menschen " be¬
zeichnet werden wollen, sollten endlich davon abkommen , einander
ermorden zu wollen.

So blutig nun auch die Kriege des 19. Jahrhunderts waren ,
sie werden ein Kinderspiel sein gegenüber künftigen Kriegen.
Neben den vervoMommneten Waffen werden künftig in ihren
Wirkungen noch unbekannte Größen austreten (Automobile,
lenkbare Luftschiffe, Aeroplane , drahtlose Telegraphie usw .) , so
daß ein neuer Krieg ein schrecklicher Spciizig ins Dunkle werden
wird . Ungeheure Heeresmassen werden sich gegenübcrstehen,

i die solche Kosten verursachen, daß die Länder auf lange Jahre
1hinaus zugrunde gerichtet sein werden . Das sei auch wohl der
Grund , weshalb bisher gezögert wurde , dieses Kriegsverbrechen
zu begehen . Der Krieg ist vermeidlich, wenn ihn die Völker
vermeiden wollen ; er ist kein unvermeidliches Unglück, wie Erd¬
beben und Ueberschwcmmnngen, sondern ein abscheuliches Uebel
unkultivierter Menschen. Der lateinische Satz „si vis pacem
para bellum !" (wenn du den Frieden willst, bereite den Krieg
vor) , wird ja heute sehr viel angewendet ; er ist falsch und mutz
heißen : „si vis paeem , para pacem ! " (wenn du den Frieden
willst , bereite den Frieden vor ) . Die Friedensidee wäre schon
längst weiter , wenn nicht eine gewissenlose Presse hüben und
drüben den Chauvinismus nähren würde . Was haben die Ar¬
beiter Deutschlands und Frankreichs von dem letzten Krieg
profitiert ? Der bewaffnete Frieden , den wir haben, sei aber
auch sehr kostspielig . Im Jahre 1907 wurden in Europa zirka
8 Milliarden für Heer und Marine ausgegebcn. wozu noch die
Unproduktivität der Soldaten der stehenden Heere komme , die
man nnt einem Wert von 4 Milliarden nicht zu hoch schätze
Diese Ausgaben steigern sich immer mehr und werden schließlich
zum Bankrott und Verderben der Staaten führen . Für manche
Maßnahme sozialer Fürsorge fehle dadurch das Geld

Die Geschichte des 19 . Jahrhunderts ist mit Blut geschrieben
und immer noch pumpen die sogen. Kulturstaaten Milliarden zu- "

sammen, um . . "

_ Veite 8.
Raimund Specht von hier , Gotthard Ibach von hier , Andr.Westermann , Gustav Rötzle von hier , Robert Hemmervon hier , Wilhelm Psattheicher von Blankenloch, KarlTraub Wwe. von Bulach , Stefanie Stramin von hier , KarlE i f f I er von Hochstetten mit je 20 Mk., i^ wv̂ irs. ttvu 4IIU Jfc- £.\JDie hohe Zahl der Bestraften beweist, daß das elende Ge¬werbe dir Milchfälschung noch imrner in Blüte steift.

* Frauenstimmrecht. Montag , 6. Dez . , abends halb 9 Uhr ,im Gemeindehaus in der Weststadt, Blücherstr. 20 : Bortrag de?Fräulcft Martha Zietz-Hamburg über „Kommunales und kirch¬liches Dahlrecht der Frau ". Freie Diskussion. Gäste will¬kommen
Arwiierdiskussionsklub. Wie wir bereits mitgeteilt haben,findet am Freitag , den 10. Dezember , abends halb 9 Uhr, in:große » Festhallcsaal die Rezitation von Enoch Arben mit derKlavieruusik von Richard Strauß statt , wofür Herr Hof -sthauspiebr Baumbach und die Pianistin Frl . Dieffenbachcrgewönne» wurden . — Arbeiter und ihnen sozial Gleichgestellte« blltenEintrittskarten zu 20 Pf . : in der Buchhandlung des"

, sowie bei >den Klnbmitgliedern : Frau Kehrer ,08 und den Herren Liebegut , Zirkel 24,Karl Wilhclmstratze 38, Horn , Rheinstratze 33,S l a g e t e r , Waldstratze 69 und Ebel , Marienstraße 91.I11»T*Öff t>Vt+-/»*•* /»•»•'k .vTA»*«- ^ —— - " " fv' m

^ - . . - , W tu »IV V t l ,Sonstige Interessenten erhalten Karten zu 50 Pf . in derK'sthandtung Onken, Buchhandlung Müller u . Gräff , Hof¬mikalienhandlung Doert , Musikalienhandlung Müller undZungskiosk am Hotel Germania . — Unterschiede bei denstzen werden nicht gemacht. — Der gesamte Reinertrag istf die Mutterschaftskasse Karlsruhe bestimmt.- Wir empfehlen den Besuch dieser hohen Kunstgenuß ver -tzchenden Veranstaltung , zumal der Zweck diees gemeinnützigen Unternehmens ist.* Fußball - Sport . Am nächsten Sonntag findet auf dem»ortplatz des Beiertheimer Futzballvereins das letzte Verbands¬iel in der Vorrunde statt und hat sich nun B . F .-V . mit F .-C.Pforzheim zu messen . Viktoria konnte in letzter Sai -
Privatspiel mit 3 : 2 Toren

Förderung

lltoria
Beiertheim unch pumpen die sogen. Kultur,taaien wcmiaroen za- y - ;" ' ; " ” ”\‘ ° - ä auf eigenemsie dem Militarismus in den Rachen zu werfen- l°te besiegen . Die Spiele beginnen um 1 und halb 3 Uhr.> v - r» c ' I. » Jfe(Na . <n .. _ m _ »o . e ^Wir Kulturmenschen sollten uns aber sagen : Es sind jetzt Mut * Der Verein von Bogelfreunden hält im Saale des Hotelund Tränen genug geflossen . Die beiden Mackste DeutschlanMonopol' am Samstag , den 4 . und Sonntag , den 5. Dezemberund Frankreich, die an der Spitze der Zivilisation stehen , follterne große Ausstellung von Kanarienvögeln ( erstklassigen Kon-die Initiative zur Abrüstung ergreifen und die Ehre in dewrenzsangern - , sowie ausländischen Ziervögeln , verbunden mitGeschichte für sich in Anspruch nehmen, die menschliche Solidari 'Iuckshafen und Kanarienmarkt . ab . Der Besuch dieser Ver¬tat und Verbrüderung angebahnt zu haben . Das sranzösischnstaltung -st um so mehr zu empfehlen, als unter den jälKönigtum und Kaisertum hat zahlreiche Kriege begonnen, we " -derkehrenden WeihnachtSmarktcn “ .gerade

Karlsruhe .

Eine Friedensdemonstration
fand am Mittwoch Abend im großen Rathaussaale hier statt ,
die von der deutschen Friedensgesellschast veran¬
staltet wurde . Der Saal war bis auf den letzten Platz besetzt.
Der Bürgermeister der französischen Stadt Daux-Ies-AmienS,
Herr Prof . Emile Riquiez , hielt einen öffentlichen Vor¬
trag in deutscher Sprache über das Thema „Krieg und
8 ri eb en ".

Der Redner , welcher als Ausländer unsere Sprache sehr
flut beherrscht — nur seine Aussprache war etwas hart und die
Betonung machte einzelne Worte nicht leicht verständlich —
studierte in Gießen und hat den Feldzug 1870/71 als französi¬
scher Offizier mitgemacht. Es war das erste Mal , daß in
Baden ein Franzose über die .Friedensfrage sprach . Er ent-
sebigte sich seiner Ausgabe in vorzüglicher Weise und führte im
wesentlichen folgendes aus :

Während recht langer Zeit haben Menschen geglaubt , daß
der Krieg eine gebieterische Notwendigkeit sei , und in ihren
Augen war der Welffriede ein Hirngespinst. Diejenigen , die
für den Weltfrieden eintreten , werden als Träumer bezeichnet .
Pest und Cholera werden erfolgreich bekämpft und der Krieg,
der noch schrecklicher ist als sie, sollte bestehen bleiben ? Im
Laufe des 19 . Jahrhunderts wurden in den Kriegen über

Millionen braver , junger Menschen getötet , während im
Namen der Gerechtigkeit kaum 5000 Verbrecher hingerichtet wur¬
den. Der Stifter der christlichen Religion hat in der Berg¬
predigt Gleichheit und Gerechtigkeit unter den Menschen ver¬
langt , aber seine Lehre hat bis heute noch 'nicht triumphiert .
Die Kriegsentchusiasten sagen, die Kriege könnten nicht abgv-
fänfft werde«. Ader ist nicht auch di« Sklaverei «^geschafft

jährlich
es die Zustimmung des Volkes nicht brauchte. Die heutige fras 'S obengenannten Vereins sich stets «roher
zösische Nation will keinen anderen Ruhm als den der Z i v i l :»d jedermann Gelegenheit geben, für wenioe wtnrt
sation ; diese Zusicherung dürfe Redner im Namen aller senrLeihnachtsgeschenk zu kaufen oder mit einem Lrn> fL
Landsleute abgeben. Der Redner schloß seinen Vortrag mit d>-u solches , bestehend in einem feinen ^ '
Worten : „ Fluch dem Kriege , Heil dem Friedepder hübscheu Käfig , zu Ä SffTE
Im Anschluß an seinen Vortrag trug Professor Riquiez nff"6ew-esen , daß der Eintritt unentgeltlich ist .

iK,röu f
eine von ihm gedichtete Ode an Schiller , die im Odeontheater - -- -- - -

'

Paris zum Bortrag kam: „La fraternite des peubles “ in fr » Briefkasten der
Mischer Sprache vor . Dem Redner wurde lebhafter Bei _ J

* “ r r ' ' eaaRncm *
seMt . Geift Mannheim 8V 15

^ ' * * ^ " desvorstandes ist : Anton,
\ Der Vorsitzende der hiesigen Ortsgruppe der deuffchen F .

& > , o.
densgesellschaft Herr Rechtsanwalt Dr . Ellenbogen da
dem Redner für seine vorzüglichen Ausführungen und fort -
zum Beitritt in die Gesellschaft auf . Diskussion fand nicht \

Das Gesetz gegen den unlauteren Wettbewer
Auf Veranlassung der Vereinigung der Detaillisten in i

ruhe hielt Herr Justizrat Dr . Ludwig F u l d aus Mainz g
Abend im Rathaussaal über obiges Thema einen Vortrag ,

i den Ausführungen des Referenten ging hervor , daß die K
}mutigen bcS neuen Gesetzes viel schärfer sind, als die des G
von 1896 . Der Unterschied ztvischen dem alten und neuen
besteht in der Verklausuliernng im Paragraphen s , won»
stimmt ist, daß, wer im geschäftlichen Verkehr den käufmän
Anstand verletzt, zum Schadenersatz verpfliohtet werden
Ausverkäufe, Konkursausverkäufe dürfen nicht mehr ange
werden, letztere dürfen tvenigstens dann nicht mehr statt
wenn, dieselben nicht direkt vom Konkursverwalter Vera
werden. Ebenso darf bei Verkäufen kein sogenannter Vs
Nachschub mehr vorgenommen werden zu dem Zwecke, $
vorhandene Waren zu einem besseren Preise abgesetzt -
könnten. Gestattet sind jedoch heute noch sogenannte 95
Tage usw. , jedoch kann v̂erlangt werden , daß für solche f
ein genaues Verzeichnis geführt wird , welihe Waren zu ^
gesetzten Preise verkauf iverden . Ja , es ist zulässig,D
Interessenten eine Abschrift von solchen Verzeichnisses
Verboten sind Warenbezeichnungen, die bei den Kon"
auch nur die leiseste Täuschung Hervorrufen können.

Der Referent führt zur näheren Erläuterung
Anzahl Beispiele aus , wclihe beweisen, daß nach dem f '

setz der unlautere Wettbewerb ungemein erschwert it3*
neue Gesetz viel schärfere Bestimmungen aufweist aT?e-
Allerdings sieht das neue Gesetz nicht vor, daß von A^"
cintzeschritten wird , sondern die Interessenten selbst
dacht sein und im gegebenen Falle Anzeige erstatt ^"-
Es sei also Aufgabe der Kaufleute usw., an Hemd beSre‘

setzes dem unlauteren Wettbeioerb zu Leibe zu tü <
Der Vortragende erntete lebhaften Beifall von'Er

nicht sehr zahlreich erschienenen Zuhörerschaft.

in dcc
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(Schluß des redaktionellen Teils .)

Briefkasten der Expedition .
„Freiheit ", Offenburg . Inserat nicht erhalten . Expedition>des „Volksfreund ". . t i

Vereinsanzeiger .
Karlsruhe . (Weiterradsahrer -Verein .) Samstag , 4 . Dezember,abends halb 9 Uhr, Versammlung im Lokal, Kaiserstraße 13.6365 Die Vcreinsleitung .(Blechner und Installateure .) Samstag , 4 . Dez .,abends halb 9 Uhr, im Gasthaus zum „Salmen " Monats¬versammlung .
Karlsruhe - Wesistadt. (Deutscher Metallarbeiter - Verband.-Samstag , den 4. Dezember , abends halb 9 Uhr,„Goethchalle"

Mitgliederversammlung . . _Rintheim . (Sozialdem . Verein .) Samstag , den 4 . Dezember,abends halb 9 Uhr, Mitgliederversammlung in der „Fried 'richskrone" mit Bortrag . Auch werden die Parteigenossenersucht , die Bücher der Bibliothek abzugeben.6341 Der ' Vorstand,_ _ (Deutscher Metallarbeiter -Verband . ) Sonntag , den5. Dezember, mittags 3 Uhr , im Gasthaus zmn „Adler " Mit.gliederveffammlung .
Durlach. ( Sozialdem . Verein .) Samstag , 4 . Dezenrber, abendshalb 9 Uhr, im „Schwanen "

Mitgliederversammlung mitVortrag über die französische Revolution von 1789 . Partei¬genossen und Genossinnen, erscheint zahlreich und pünktlich,dann kann auch pünktlich eröffnet werden .6364 Der Vofftand.Aue bei Durlach . ( Sozialdem . Partei .) Sonntag , den 5. De¬zember, abends 8 Uhr, findet im Gasthaus zum „Wald¬horn" unser diesjähriger Lichtbildervortrag stcrtt. Der Esu-
trittspreisHbeträgt 20 Pf . pro Person undden bekannten Genossen erhältlich . Den
ausgehend , findet mittags 3 Uhr , wie

Hagsfeld.

sind .Karten bei
Dem Abendvortrag vor -

ufs
Milchfälscher-

Seit der letzten Veröffentlichung wurden we/^

getvässerter bezw . entrahmter Milch bestraft : SbP c ^
von Mörsch mit je 100 Mk. in 2 Fällen , Karl M ?£m
Spöck mit 80 Mk . , Ad. Georg Barthlott von *!en ‘
Heinrich Bauer von hier , Karl L e y e r l e
bürg , Josef Speck von Daxlanden mit je 50
Blei e r von Graben in 4 Fällen mit 50 Mk. , 30Ur¬
inal mit je 20 Mk., Friedrich Wilhelm Sararae ®141
ben mit 40 Mk., Anton Speck Frau von Beierthe

I Max Essig von Beiertheim mit 30 Mk . , Karl K : n
.
e r

i von Oetigheim , Jakob Dops Wwe. von
Martin Wwe. von Bulach , Karl Mangold

| . .wv* . , .„ it tm vorigen Jahre ,ein Lichtbildervortrag für Kinder statt , bei dem der Ein¬tritt 5 Pf . pro Kind beträgt . Bei Besuch von mehr alszwei Kindern jeder . Familie ist der Eintritt für die weiterenfrei . 0270Hornbcrg. (Sozialdem . Verein .) Samstag , 4. Dezember , abends8 Uhr, Versammlung in der „Rose". 6344. — . 11 ii , .. ' .. >

_ Geschäf tliches .

Karl
I t IW «VV-. - - -—— ■ — Ofkk,

Ludwig Hofheinz von Spöck.^Heinrich Bau

Sie sparen viel Geldwenn Sie ihren Bedarf in derSchuh- und KieiderhalleEcke Krieg - und Kronensfrasse
decken .- Prima Arbeiter - Bekleidung . -

N.
David

6348

Seidenspinner von Spöck, dieser in 2
Nagel Frau von Blankenloch, Karl Trieb
Psattheicher von Blankenloch, Rcgiue cr

Alber:
n,

ö £m

Ihier , Christine Bühn von hier, Heinrich B i '^ rben,
' Emilie Blank von hier , Friedrich Hops i

Unserer Gesamtauflage liegt heute ein Prospekt der FirmaLeopold Kölsch , Kaiscrstraße 211» bei. 63G3

Wwe. von FvrÄherm . Friedrich ><r w '
ü'aver
s-ffr .

Kauft um' den
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. , Die Herren Mitglieder des DürgerauSschusseS beehre ich mich
hierdurch zu einer öffentlichen Versammlung auf
Donnerstag » den 9. Dezember ds . Is .»

nachmittags 5 Uhr,
in de» großen Rathaussaal ergebenst einzuladen.

TageS -Ordunng :
1 . Erwerbung von Gelände zur Herstellung der verlängerten

Lulla-Straße .
>. Erwerbung von Grundstücken nördlich und südlich der Alb

zur Herstellung öff ntlicher Parkanlagen zwische » Bann»
wald-Ällee und Albuser-Straße .

8. Verkauf von Gelände an die Firma Vogel u . Shnnrmann .
« . m b . H .

4. Aufstellung zweier weiterer Krauen am städt. tiheinhasen .
8. Dienstvertrag mit dem Direktor de» städtischen städtischen

Amts, Dr . Otto Berendt.
6. Verkündigung der städt. Rechnungen für da» jahr 1901.

Bor der Sitzung — von 41/, —5 Uhr — finden die Ersatzwahl
zweier Stadtverordneten für die infolge Wegzuges bniehunxS .
weise Ablebens ausgeschiedenen Stadtverordneten Dr . Karl Ter
und Rcb rt Huber, die Erneuerungswahl von 5 Mitgliedern in
den Vrrwultungsrat des Waisenhauses, die Erne erungSwehl on
8 Mitgliedern und die Ergänzungswahl eines Mitgliedes inen
Stiftungsrat der K. Schrempp'schen Arbeiterstiftung statt.

Karlsruhe , den 3 . Dezember 1909 . 8i
Der Oberbürgermeister :

Siegrist ._ Lacher

Freitag , den 3. Dezember 1909 .
Montag den 6. Dezember , abends %9 Uhrim Saal NI der Brauerei Schrempp :

IHMAllgem. Versa
Tages-Orduung:

„Die Erhöhung der gnnbeftrnrt Mt.
“

Alle Huudefreuude find freundlichst eingeladcn.Eiuzeichnungslisten liege« auf. 6346
Die Kuvmiskon irr kyllologischku Utremr.

Hl 1R v. D uJ T5tH L̂ ÜID

Sportplatz Telefon 1888 . .
Freitag Lok. Palmengarten |

VekanntntachHtng .
Rach «' gelaufener Amtszeit von 5 Mitgliedern des

waltungSrats des Waisenhauses, nämlich der Herren :
1. Privatier Wilhelm Finckh,
3. Stadtrat Friedrich Ganser,
8. Oberrechnungsrat Karl Kirsch,
4. Kaufmann Christian Oertel und
8. Fabrikant Fritz Römhildt

hat gemäß § 2*2 der Statuten eine ErneueruugSwahl durch de!
Bü : g raus chuz stattzufinden.

Hierzu wird Tagfahrt auf
Donnerstag , den 9. Dezember d. Is .,

nachmittag» 4 % biS 5 Uhr,
in den großen Rathanssaal anberaumt .

Sämtliche Herren Mitglieder de» BürgerauSschuffe» werden
zur Teilnahme an der Wahl hiermit eingeladen.

Die zu Wählenden find der Zahl der in nachstehender 8ox»|
schlagSltste genannten Persönlichkeiten zu entnehmen.

Die Liste wurde in Uebereinstimmung mit dem BerwaltungS -
rat des Waisenhause» ausgestellt und durch Grotzh . Bezirksamts
geprüft.

Die Bargeschlagenen find :
I . Finckh Wilhelm, Privat ,
8. Ganser Friedrich Stadtrat ,
9. Kirsch Karl , Oberrechnungsrat ,
4 . Oertel Chr stian, Kaufmann,
8. Römhildt Fritz, Fabrikant ,
6. Anielment Ludwig, Blechuermeister,
7. Dehn Friedrich, Faktor,
8. Larroix Karl , Malermeister,
9. Möloth Jakob , Wirt,

10. Moser Karl . Friseur ,
II . Ostrrtag Eduard , Revisor,
12. Schaier August , Schreinermekster,
18. Slevogt Hugo, Architekt,
14. Schmidt Edmund, Landgerichtsrat
18. Zeis Hermann, Kauzleirat . 68831

Karlsruhe , den 2. Dezember 1909
Der Stadttal r

Dr . Horstmann . Lacher .

Deutscher Hohardeiter -Neldand
Zahlstelle Karlsruhe .

Samstag , den 4 . Dezember, abends 8 ^/, Uhr,

Mitgliederversammlung !
mit Bortrag über : „ Fachtechnische Fragen " . 6388 s

Pie Hrisverwattung.
achtsgeschenk passend empfehle eine Partie neue I

Monats-Versammlung,
Sonntag 2lf, Uhr Sportplatz

I. Mannschaft gegen
Sportsfreunde .

1 Uhr III. gegen IV. fflannscb .
II. Mannschaft in Hagenau .

Abfahrt 12.40 Uhr.
Platzpreise *. 0.40, 0.60, 0.80 und
1.— M. fiSW>

B®fc!nei«Aritih*am,i

. /> kt . .
J

§ w

■ M» Wethm
und gebrauchte

Bertikows

MMtl
8 Pfd . zu 90,95 3,1 »4 i

fnaer Gnessocker
per Pfd . SS Z

lsgevähl eMavdel!
per Pfd . 1 .10 Ji

große ausgesuchte
per Pfd . 1.« S Ji

Haselllvßkrnie
per Pfd. 70 g

HastlvSffe
per Pfd. 4S g

Kack-Ksßseu
per Pfd . LS -4

-sck-Ksrntlhev
per Pfd . SS tj

tirveaschsitzt
,«r Pfd. IS 4

Kltl1a»i«tv
er Pfd. SS g

stlMgkllt
Pst». SO g

ICttnraot
ßfd . 60 -z

| ttt Rabatt . —

Preis Mk . 5 .—.
Alleinverkauf f.Karlsrnhc

bei 8374

]. Sehneyeri
lyenterelaK keb mftmrst

Empfehle mein reich - 1
I haltiges Lager in

Uhren und finldvaren
I zu billigsten Preisen .
' UfECkEF von 2 Mk. an |

REguIafEurs u.
Freiscluulnger

114 Tage gehend und 2 Schlag I
von 12 Mk. an.

1 Reparatoren unterGarantie |
billigst .

| Feder einsetzen n.ölenl .20M . |Glas einsetzen 28 Pf . usw.
Achtungsvoll 6800

Karl Btllian , Ubnniclwr
Schfitzenstr . 55

vis -i -vis dem „ Auerhahn “. |

H « - « mi verkauf k-

kxtra preiswerte

hemnZtietrl
r«m SclmSre», Zclmsllev u. m z*g

la Wichsleder , garantiert fo8d
genäht u. genagelt .

Ia Mast -Box , elegante Formen
kräftige Arbeit .

Box -Tals , erstklassiges Fabrikat,
In Bodenausführung, auch mit
Derby -Schnitt .

Kinderstiefel
in drkatmt guten tzualttike»

Wichsleder 28/26 27/80 81/35

holzgenagelt 2so 300 35T
Mast -Box 25/26 27/30 81/35
breite Formen 325 375 425

Jos
. Efflinger

Kaiferftrage 48.

Sonntag , de« 5. Dezember, nackimittagS L Uhr findet
im Lokal „Zur Eintgkett " (Ecke Marien - und Luifenstcaße bei
Möhrlein ) eine

Versammlung
Tage » -Ordnung :

fortwährend getragen- Hrr
'
r
'
en- Set rSSweztüeuttcbe llrdettgeberverba « a für dasund Damenklttder,

^
Schuhe fianüelr - «u<l Qälttpvttgewerde all Scdattmacdtt '>und Stiefel ,

Sachen. 8284
Wilhelm Schwab ,

Brnuaenstraße 7, Eingang
_ Durlacher strotze.

Diwan,
neu , gut gearbeitet, für nur Mk
28 .— zu verkaufen 6317
Werner , Sch^ plih 13.
Eing. Karl Friedrichstr. Part . r .

Referent :
Freie Disknffionk

untero l und ohne Spiegelaufsatz zu M. 4S .—, » 5 .—, 30 .-
.Garantie für tadellose saubere und gute Arbeit.

Ferner empfehle: Bette « , ein - und zweitürige Schranke ,
Lhtffonntere , Kommoden, Wasch- und Nachttische , Tische ,
Stühle » Spiegel , Btlder re. tu allen Preislagen staunend
billig. Reue elegante, große eiserne

Mttdndki
kaufen gesucht. Gefl. Off. an
die Exved . d . BI. erbeten.

Kinderbettstellen zu W . IO—
ferner einige bereits neue Singernahmafchiue « mit Garant
zu « . 70.—.

D . Gutmann
Betten - und Mübelhandlnng

Rudolfstraße 12 . im Quergebäud«.
Daselbst sind auch verschiedene Diva « und Sofa

Teppiche und Läufer billig zu verkaufen.
sowie
6387

<̂ ««ge Kauarienhähne werd.
big, abgegeb. Scherrstr .4,1I.I.
Kein Laden ! I Serie

Billigste Preise !
Den Rest meines Lagers in

Uhren, Gold -u. Silberwaren ,Weck-, Regulatoren -, Stand¬
uhren, gebe zu staunend bil¬
ligen Preisen ab. 8172 tMSBaMT«wertLayh .Mm,«» Kaigeretr. 93wird V„ es Mastfleisch Kreuzftr . 10 , parterre ,ä Pfd - ausgehauen bei früher Kaiserstraße 64. 1 Tr eppe ftooft

Filialen ,

»tung !

FlGerkiillf.

Organirariov.
Gauleiter Kollege Retnmüller .

Freie Diskussion !
Die Kolleginnen und Kollegen werden dringend ersucht, in

dieser Versammlung zu erscheinen . 6345

ßkütfchkr Snnisprrtlirbkltmikrbttd.
Die OrtSverwaltnng .

CBlBgenheifshauf!
Ner solange Vorrat nicht ! Nor ssluge Vorrat reicht!

Ein Posten 6276

Schlaf -Decken

Gluckshafen
Mr Vere tns -Weibaachts - 6363

= Feierlichkeiten =
liefert in vielen hübschen praktischen Neuheiten

' za billigen Preisen — -

S. KNOPF, FreiburgiB.
Za EinkSafen werden Gratisgaben gestellt .

Rnd ,
Ä »hl er .

1 , Ecke Karl
Jtrafee . 63601

Billigste Preise !
Fachmännische Beparatnr-

werkstätte .

2 .70 , 3.—, 3 .50 , 4 .—, 4 .50
5 .—, 5 .50 , 6 .—, 6 .50 , 6 .80
7, —, 7.50 , 8 .—, 9 .—, 10.
II.-, 12. , 13. -, 14.-, 15. , 16 -

Arthur Baer
Karlsrabe Kaiserstr. 93

Telep hon 2665 1 Treppe hoch.
Ein ist billig zu der

kleiner All * kaufen .
Rüppnrrerstr . SV, HauS 2,

Kleidermalherill .
!, 4. r . Kunden an , auch werd

G8D55CUW« .
ammiMMWotat

WOttDCOCCB.
STOTOCCKEH
nou ^ ecNE«.
U- BtroCOEBI.
-PhTXSVHUM
tüssanuEN

KARLSRUHES
KM5ER5IRWfm

BETTfESEim.
P1AUH.

R055BAA*.
HATRAUmmt ,
BETTSABCHEWX

LEIKt».
BAU MV/OtlTOCH

DAMASTE «c
_ __ . irr II — I

HLAfZinn^ ElNRtCtlTÜNGEN JEDER STUART
ÜBERNAHME KOMPLETTER AUSSTEUERN

nimmt
noch einige

werden Aende-
rungen angenom. bei billigster
Berechn . Knabenhos. werd angef.
zu 1 .80 M. Kaiserstr .73 , HLuu

SSmMcde

Citeratnr
und

empfiehlt

Partej-Boclihandlang
28 Luifenstr . 28



7.
Lette 7 .« e U.

• VS

t .
it

63öü

31f38 '

Z50

81/R

^rs

citer.
llhr findet
istcaße bei ^

g
für das
machet'

nfftuti !
ersucht , in

6346

«rrdaid.

it reicM !
6276

SN

llung
28

Frettag , den 8. Dezember 1S0S.

Medlsg !

Neue

i : ' !
!

<M iwr frische» Mschen.

]Bismarck^
Kcdnge
ffi 5

.--Dose § «08

»ItmSpse
^ 8 dfg.

r .EZ
8rat*

Jteritige
Stück 8 Psg-

iter-Dofe2 *90

iKeringe
I in Gelee

'/. Pfb- I O Pfg -

>Dose J «30 |
Russische

Sardinen
w i .80 |

Binsen, Kcsffim-Rfiche, lacken-KIeider,
Kimonos, Engl. Paletots, Curl-Jachen,
Curl-Palslots, Paletots |B $cl>iarz818 m Pllisc>l

empfiehlt äussersf preiswert

BUND

6329

Teieplion 2723. Kaisersfrasse 36.
Mitglied des Rafiatf -Spar-Vereins. s *

Damen- und Kinder- Konfektion.

, Russen, Schwaben
KKchankifsr . Har Art5= töte £ —
«iotiw und aehnellZir

l F/ l (*. E4,M .
M« Ti«r* trodOMk uue

Bckapp« «U._ *rM* f*r*cWt -Zu haben in allen
Drogerien .

- T j - r .

jmp " Dirbch .
Dnhrcüccd jeder Art, werdenIfUiiiwCvOti dauerhastu . billiggeflochten vor Herrn . Hartwig ,Sesselmacher Grötzingerstr. 21,Marquord's Weinstube . 6361

_ Eintritt frei !
Der Verein van Vnjelfrenndpn veranstaltet am

Samstag , de « 4 . und Sonntag , den § . Dezember ,im Saale des „Hotel Monopol " (ris -ä-Tis Bahnhof) bei freiemEintritt seine diesjährige große

„ Zimmer mit sep. Eingangan einen Hernn sofort zu ver¬
mieten. 6343

|Sinder- ' “
Anrüge,

Jmoderne Fa^ons ,
pfiehlt sehrpreiswert

■ Schneyer
Werderplatz .

offen
Pfund 30 w*

Ferner :
Neue Holländer

! Volliieringe
«roste Fische

Stück 4 Pfg .

extra avSgesnchte

Welntor
md 6 « fg.

slhnst ftlmMche

Delikateß -
Bücklinge
» 6KH 20

«mpMen 6614

lkuch&Go!
6 . m . b . H .

i len bekannten Ver¬
kaufsstellen .

NkttinMNsgklDdkAmlch .
Die diesjährige

I
.

i nebst Sing - und Ziervögeln cSrt , verbanden mit

« ermm- Srnto* nt SintnnMnMMmWt Äfn “?' LS S '&ÜS ' “ •
!Ä ÄSÄÄ-tSS“ r.3w*.Ä?# 8 ‘« ••»3»«.VS?

*
2g

‘ ^ » • « « Ul « « . W„r * * „ ; « Md I .(ÖCTteralüerlammitmg Kinder unter 14 Jahren in Botng Erwachsener frei.°d. Da die Berwaltnng der Kasse sehr diel ^ wünschen übrig gu ^ hlreichem Besuche fcmlaßt , so bitten wrr die Mitglieder unbedmgt zu erscheinen. Letzte
Beitragsquittung mitbringen.

Jndlekofer , Borstandsnritglied.

(feinster Korrlurrenzsünger) , sowie ausländischer Zierdögeln , ver¬bunden mit reichbesetztem GlückShafen . 6326
■ Eintritt frei ! — Lose k 2 © Pfg . ~

Achtung !

Die

Irr Morstrmd.
0888

KosWSNM smKrsGt«.Ums.
/rt - t Äe. G. m. b. Be .

Den etwa 400 Krankenjch im städtischen Krankenhausbesinden, beabsichtigen wir Christbescherung zu bereiten .Wir wenden unS daher an^ nwohnerschaft im Vertrauen

ftitfiin 30* Seßtembee 1988»nv « rickäftSiahr 1. Oktober , E W« 30 . Sept . 190 » ) mt ^ ^nden uns üaher « errrauen
? -I

'
bmwt ch der ^ t . Generalversammlung vom 28. Nov . 1909. f m ^ währte Mildtätm .t der herzlichen Bitte . uns

Genehmigt rn der orvenr. «
Passiva . VtoenbunB von Liet ». welche von den unterzeich-

Aktiva .

MBapMeasKSS jKten Mitgliedern der K4°n sowie den Oberinnen imPerMitglieder -Gut -
^ städtisck-en Kranlenhause t «ntg^ engenommen werden .

Are! frischt Mm-« ,
Italirrl. n. ftllUjöMrz

7sfÄ -

Jlepfe !
Sorte II f H

Pfd . 1 £ Pfg -
5 Pfund 88 Pfg -

Pfd . K V Mg .

5 Pfund 78 Pfg -

Feinste '

Leüer -
Aepjel

tßnwe Keinettr)
«nd

eansds -
Zieinette
Pfund 18 Pfa -

j S Pfnnd 80 Pfg-

Neue gelbe

Mmm

Stück Pfg.

Dutzend 48 P ^

« Ak 8 Ms -

Dutzend 88 Pf «-

Frischer Nal .
3lumen-

kokl
Kopf 18 " "^

17 Pf».
empfehlen 6388 >18n Kafleu-Kont« :

») Hanptkafse 30.51
d) Wechselgeld 2Y.—

Jt
An Inventur -Konto „

I An Warenbestand-
Konto

40.51
1000 .-

6665.72
Jl 6105.63

Haben-Konto M 4240.00
Per Reservefond. b- , unserm Vorhaben gut unterstützen.

Konto M 412.77 Karlsruhe . 18. M 190g . gytzgPer Bank-Konto „ 800.69 Krankoommission :
Per Kohleu-Konto . 30.69 Dr . Paul , BürgermeisteHcnder ; Professor Br . bPer Reingew.-Konto . 621 .58 Direktor des städtischen chauseS; Professor Dr . E tar gk

'

M 610563 ' Oberarzt im städt . Krar^i Privatdozent Dr . Gierke
'

- L_ Prosektor im städt . Kra>s ; Kappel « , Stadtrat ^ n-Oktober 1908 280 spektor des städt . Kranes ; Jakobi , Verwalter des“ « j?h- «nd öeitaof

« ■ . b . H .
in de« bekannte«
Verkanfsstelleu .

I Mitgliederbestand am 1 . ,
Eingetreten bis 30. September 1909
Ausgetreten durch Aufkündigung, Tod und Wegzug

fcr. 93
, hoch .
nimmt
ch einig«
, Aende-
nlligster
d angei -
r,H .S.r-

^ kosten besser *

|
1 * ■ »

i i

Stoffreste
6046

^ trnsgeBS ,
*LJ r»Pl»t h*r.h

Anstalt
»« -»n .- . , « 31

H^ J i0:9rt 6188
1ia! r n*b«iev 50 ^ an

B w r . 1 v4t
?»?en bed . billiger .

Bestand am 1 . Oktober 1909
Eingezahlte Geschäftsanteile 4240.— Mk.
Haftsumme der Mitglieder 6990.— Mk.

Brnchfal , den 8. Dezember 1963.
I . Bachmann. B . Schmid. H. Arischbach .

, Die Auszahlung des Geschäftsanteils erfolgt am ,I Samstag , den 28 . Marz 1910 im Ladeulokal. 6337s

LWrahm-Mlrgsrins,
Marke „ Imtse " im Geschmack and Arema kaum ven feinster 1

| iSolkereJbntter za »nterscheiden , in Poatkoiii ä 9/1 Pfund ,
62 Pfennige pen* Pfand ,

■frasko ins Hans , direkt Ton der Fabrik an Konsumenten , I
unter Vermeidung des Zwischenhandels , deshalb billiger , aber
mindestens gleichwertig an Qualität mit jeder um 30—40 Pf.
per Pfand teureren Konkurrenzware empfiehlt '

im«,, nAttonÄcr Margarine-WerkeIIKSHML RfOHR & Co -, G. m . b . H. j
N. S. Nichtgefallende Ware darf uns unfrankiert zurückgesandtwerden . 6252

AirtrchadköNllllng und
6bl «mg.

Meinen werier ^ „ ^ tme
^

einer verehrlichentt ine 5
'WCTTttn ;r J ' ' '

Nachbarschaft die ftilung , daß ich d,e

. tt

^ 0 |heln>strasse 19
ä ÄS?lS'a,r«eÄSLTn

“
f& i >-»- - El - - » « - -- » ».»«S-S-»

Adam Hauck .
ZEst - ss »" SS pfeacSene Ftsefic .

HC

getragener und neuer Herren -nnd Damenkleider , Schuhe ,, . . Stiefel , blaueAnzügc , Schür -zen, Koffer , Uhren , Kette «,^
fMinge ufw.

Frau Rosa Gut,
Brnunenstr . 5 , 8087nächst der Markgratenstratze.

Tleiscl)»üerkattf.Samstag , den 4 . Novembermorgens von 8 —1 Uhr , ver-ckaufeich Eisenbahnstr . Nr . 20sprima Qualität junges Mast -^kuhfleifch , eigene Mästung,doö Pfund zu 00 Pßg . 6302WtlhelmNeck , Mollereibefitzer.Die Stelle eines

ist sofort zu besetzen.Mit dem Desinfektionswesenvertrante Personen wollen ihreBeiverbung unter Angabe dxrGehaltsansprüche sofort ein,reichen . 6347Die Direktion!des Städt . Krankenhanse».

den MalzkaJ*^ „ Turmberg ** probieren, dann wird Ihnendie riesige zudringliche Reklame anderer Marken klar.
'

. . . rn Marke errek bahnt sicb nur dadurch , nicht durch teure
„Turmberg “ mrd

^ Zr , sondern « ir ^ i- bNug anch der rerwöhntesten Kaffeetririrer.
eUame seinen Weg. » Turm g

Jacher Malzfabrik
Darlach (Baden).

i



Sette 8. Freitag , den 3 . Dezember 1908 .
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pdzwatn
Pelz-Kragen — Peb -Stol
Pelz-Colliers — Pelz-Muf
Pelz-Mützen — Pelz-Vor^

asw . tisw.

H X

rind „Vertrauensartik
und sollte man im eigenen Interes

nur im Spezial - Pelz - Geschäftfen.
Tonangebend , und mit einer in ganz ^

rt^ebten Auswahl , die grössten Vorteile biet das

Pelz -Mode -Haus

Wilh .Zeunr
Gross-Körschncrei .

Karlsruhe " Kaiserstrasse i :
— Telef<m 274. —

Gegründet 1870.
' Prämiert: Leipzig und

Eigenes Lager and Vertreter in Leipagi
Eigene Fabrikation.

EigenePslz-Mode-Zeitung. (Zesendnng gratis n. £

5798 Rabattmarken .

V/Sajföe & E «» Jkßea
uad aehmeokt mir doppelt gut,wenn ick ihn in
dem Service vor mir »toben bah. welches msn

bei Verwendung »on

Cigarren».Cigaretten
in jeder Packung , sehr geeignet für

Weihnachts -Geschenke
kauft man am billigsten im Tetal -Auverkanf bei 6838

Karl Stiefel

von

'«nprfrer
• eUstladlg.Ihoril 1«

grstt » erfa&lt Fabrikanten : ^Foll & Sdimak ) BruchsaL

- «»<. « u -
KetAinf

Wiliel
• <

%
“ . « ° m^

EpiCw '
i6102 L« *

Spielwarett
and Qalanterie -Jlrtikelti .

Grösste Auswahl. — mm Reuheifen.
Billiget « Preise .

Zu geeignetem Besuch ladet ergebenst ein
c « rr “ Carl Vohl ,

Katserftratze 193 /195 ,
zwischen Herren - und Waldstraße.

Arbeiter -Hemden
psa Qnalillten prima Verarbeitung

zn enorm tnlligen Preisen kaufen Sie in der

Schuh- und Kleiderhalle
Eeke Krieg- n . Kronenstrasse.

ieleß
erste und beste

Karlsruher
, » >1

(Kaiserstrasse 223)

5883 heilt

das ganzeJahrhindurch
alle kranken u. renrw »dete*

Puppen
und hat das grösste U &*

in unzerbrechlichen

Poppen
Kabatt -lUrkW

alle Beparatnren
Artikel .

und *U»

Im Ansschlachte » -^ ^
sich Carl
6259 r iTiln mir-f 17~

, ■i
if V *

» » ankeftratze l «3;vw schön möbliertes
zu vermieten.

^A»Sgabe
Sbimner
S Pf- '
Mholt .

/ U10N !.,!

ftnchb

vnseri
neu !
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